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Sommer.
Ein leichter Nebel deckt die Matten.
Es ist noch früh, es blinkt der Tau,
Die Bienen summen um die Blumen,
Die Lerche zwitschert hoch im Blau.

Die Sonne sendet ihre Strahlen
Durch Baumesgrün ins Waldesdunkel,
Und auf des Sees Glitzerwellen
Spielt sie mit farbigem Gefunkel.

Die Rosen duften um die Wette
Mit Linden und Hollunderblüten,
Der frohe Morgensang der Amsel

Quillt klar und klärend ins Gemüte.

Das Herz ist froh und glückessicher,
Ich möchte Lieb und Güte spenden,
Der Geist fliegt glaubend in die Weite,
Erhoffend Licht aus allen Enden.

Geniessend liege ich im Grünen
Und schaue träumend in den Morgen
Vergessen sind des Tages Lasten,
Entschwunden sind der Nächte Sorgen.

Ein Staunen dehnet meine Seele,
Ein Sehnen füllt die offne Brust,
Ein Danken dringet tief ins Herze
Und wandelt jeden Schmerz in Lust.

Fara/ty ifüg-fi.

Pm Sdjlujje ber leiten S e f j i o n s
rootle bes Station air a tes gab
ber Präjibent eine 3ujammenjtellung ber
toäbrenb ber Sejjion geleiteten Prbeit.
Der Pat befaßte fid) mit 29 Vorlagen
bes Sunbesrates, 5 Plotionen, 11 Po»
[tutaten unb 6 ^Interpellationen, alfo 3U»
lammen mit 51 ©ejdjäften. Unb bod)
ratrb bie nädjfte Seffion mit ©ejdjäften
roteber überlaben fein, bie Prbeit raädjft
ben Päten über ben Stopf, roas 311 einer
geœtfîen Steroofität Pnlab gibt, ©in
Parlamentarier ertlärte jogar, bab es
befjer märe, bem Sunbesrat SoIImadj»
ten 311 erteilen, als auf ber Pusarbei»
rung oon Dingen 3U beharren, bie bod)
00m Parlament innerhalb ber nötigen
deit nidjt ausgearbeitet roerben tonnen:
K ^

^er ®unbesrat mad)e es unb
babe bie Serantraortung, als bas Par»
rament habe bie Serantroortung unb
madje es nicht". 2Bas übrigens bie ein»
puren gröberen Draltanben anbelangt,
I® taufen gegen bas Peorganifations»
Woiett für bie S. SB. SB. Won beute bie
p3taliftif(ben unb getoerfjdjaftlichen SIät»
j*r Sturm; Der Favismus toirb an bie
Usanb gemalt unb bei ber fünftigen
Parlamentartfdjen Seratung roirb man

trachten, bie Suppe gründlich 3U oer»
raäjjern unb bie „©ntbratfdjijierung" ber
Sunbesbabnen — mie bies Soerr Seiler
jo Wön jagte — jtadj Gräften 311 oer»
binbern. Die Folge baoon roiirbe nadj
S erat ©eïpïe bie Inflation fein. Sei
ber eibgenöfjtfdjen Staatsredjnung geigte
ficb' 3roar £>err Sunbesrat Pieper fe£>r

optimijtifdj unb unterjtricb bejoubers
bie Sortefjrungen, bie bie Pational»
banf 3ur ©rbaltung unjerer SPäbrung
getroffen babe. Ob aber biefe Porfebren
bie ©efabr fchledjter öffentlicher Ftnan»
3en für bie P3ä(jrung aufhalten tonnen
roerben, ift auch nod) ab3uroarten. Die
bauernben Plehrausgaben unb immer
gröber raerbenben Fehlbeträge unter»
graben langjam bas Pertrauen, tro|
allen technijdjen Sicherungen. Seim
Strafgejets fam bie Differen3enbereini=
gung bod) enblidj 3ujtanbe, aber man
befürchtet, bah bas ©ejel toenig Pus»
jichten auf Pnna'bme burcb bas Pol!
bat. Der jogenannte Schidjalsartitel
über bie Sdjraangerjchaftsunterbredjung,
ber gegen bie latfjolijche unb eoange»
lijdje Puffajfung entfcbeibet, bebeutet eine
grobe ©efabr für bas ®efetg. Unbefrie»
bigenb roaren aud> bie ©ntjcbeibe bei ber
Peoifionsoorlage für bas Obligationen»
recht. Die Plinberbeit roollte bei ben
Pftiengejelljdjafien aus einem Srudjteil
ber ©erainnjte SBofjlfaljrtsfonbs äufnen
Iaffen. ©s bleibt aber beim PIten unb
bie ©efellfcbaften rnerben weiterhin in
guten Sohren grobe Dioibenben 3ai)Ien
unb bann in jd)Iedjten Sahren ihre Pr=
heiter ber öffentlichen PBoblfafjrt über»
Iaffen. Der Pat entfdjieb ficb im rein
fapitaliftijdjen Sinne, auch in ben De»
tails, toie bei ben Se3ügen ber Perioal»
tungsräte unb Sefcbränfung ber Per»
roaltungsratspojfen. — Der Stänbe»
rat bat bas Sanfengefel _3U ©nbe be»

raten unb eine Sunbesaufjidjit über bie
Saujparfaffeit befdöloffen. Sei ber Se»
hanblung bes ©efdjäftsbericbtes tourbe
ber Ptibbraud) ber Portofreiheit gerügt
unb auch, eine Senfung bes lleberna'hms»
preijes für ©etreibe tourbe angefidjts
ber jdjledjten Finanslage bes Sunbes
geforbert.

Der Sunbesrat bat bem Püd»
trittsgefudj Peter ßanjels oon Sent als
fd)tDei3erifcber Stonjul in fiioorno, unter
Perbanfung ber getesteten Dienjte, ent»
jprodj,en; als fein oorläufiger Pertoejer
tourbe Frébéric Ptenoub oon Peuen»
burg, ber gegenwärtige Statuier bes
Stonfulats, begeichnet. — Pm offisiellen
Dag bes ©omptoir Suiffe in ßaujanne,
bas 00m 8. bis 23. September ftatt»
finbet, toirb ber Sunbespräjibent als
Pertreter bes Sunbesrates teilnehmen.
— Der belgifdje ©efanbte in ber
Sd)toei3, S. £e Seune be Ptunsbad), bat
bem Sunbesrat fein neues Seglaubi»
gungsjdjreiben als auberorbentlidjer ©e»

fanbter überreicht. — ©ine Sejdjraerbe
ber Pebensmittel P.»©., oorm. Sobann
Sommer & So., betreffenb ©rridjtung
einer Filiale an ber Dufourftrahe in
Siel tourbe abgetoiejen. — Pier Pus»
länber tourben toegen ïommunijtijdjei:
Umtriebe aus ber Sd)roei3 ausgetoiefen.
Sie hatten in einem geheimen Sureau
ber tommuniftifdjen Depefdjenagentur
„Pirna" in 3ürich, bie ficb als Filiale
eines Plosfauer Sureaus berausjtellte,
gearbeitet. ©s banbett jicbi um bie beut»
fdjen Staatsangehörigen Frau Plaub
Parloio unb Dodjter Ptarïa, ©räfin
©barlotte StenbocE»F.ermor unb einen
Frib ©idjenroalb, bie fid) alle oier erft
feit 1933 in 3ürid) aufhielten.

PSie ber „Seetaler" mitteilt, toar
nach ben Puf3eid)nungen eines oerjtor»
benen Seengen er Sürgers bas Sa'fjr
1834 genau jo troden toie bas jebige.
Siele Srunnen oerfiegten, jo bab bie
Sauern bas ÏBafjer für bie Dränfung
bes Piehs in Fäjjern im .fjallroilerjee
holen muhten. Dafür gab es einen aus»
ge3eid>neten Srejtenberger. Piele See»
ren roaren eingejchrumpft (bie jogenannte
©belfäulnis), fie lieferten ben oor3üg=
Iidjjten Plein. 3uerjt raubte man bies
nicht, unb ein ßanbtoiri machte aus bie»
jen Seeren Daglöhnerraein. ©ine
Phnung oon ber Oualität biefes Pleines
betam er bann erft, als er merfte, bab
jeine Daglöljner faft immer angeheitert
roaren. — 3n Streng et bad) bei
3bfingen tourbe ber betannte ©in» unb
Pusbredfer 3aïob Stabler oon einer
00m Felbe heimtehrenben Sauernfamilie
bei einem ©inbruchi in flagranti ertappt,
oerprügelt unb bann ber Poliäei über»
geben, ©r raar am 7. Plai aus ber
appen3ellijchen Strafanftalt ©mürtben
entrai^en unb lebte feitber oon ©in»
brüdjen in Sauernhöfen. 3n Strengel»
bad) hatte er bereits 5 Sauernhäujer
geplünbert unb babei runb Fr* 500 er»
beutet.

Die Stänberatsioahl im Stanton P p »

p e n 3 e 11 P. »Ph- am 24. 3uni ift
nicht _3ujtanbe getommen, ba ïeiner ber
Stanbibaten bas abjolute Ptehr oon
3911 Stimmen ersielte. Dr. Prnolb
PItheer in Speicher erhielt 2477, PI»
bert Steller in Peute 1587, ber Freirairt»
(djaftler Dr. St. Sonberegger 2824
unb Dr. Pieper in Jôerisau 827 Stirn»
men.

3ii S a f e I raurbe in ber tantonalen
Poltsabjtimmung 00m 24. 3uni bei
idjroadjer Seteiligung bie Snitiatioe 3ur
Setämpfung bes Plibbrauches bes 3n»
terpellationsredjtes unb auf Sejchrän»
tung ber Pebefreibeit im ©rohen Pate
mit 6513 gegen 6283 Stimmen oer»
raorfen, ebenjo toie bie Perfajjungs»
initiatioe auf Sefdjräntung ber 3ahl
ber Staatsbebienjteten im ©rohen Pat

5),

Zoiuuier.
Liu siebter riebe! (leebt Nie Nutten
Ls ist uoà Lriiîz, es klivlct âer l'su,
Oie Lieue» suuuueu uru â!e Lluiueu,
Oie Oeràe xrvitselrert boà iin Oiuii.

Oie 3uuue seuâet ilire LtraLIeu
Uuieb Lunmesgrüii ins >VaI6«srInnIivI,
Oncl uib àes Zees Llitüervellen
Apielt sie rnit Lardi^eiu (^eltuuiilel.

Oie Lese» àiìeu um àie ^ette
Nit Oiuâeu uuâ Oelluvcleiblüteu,
Der ûàe NoiZeusaiiK âer ^msel
()mllt tillar uuâ I^lareuâ ius (Gemüte.

Oas Her?! ist Lroìi uuà Alûàessiàer,
là môàte Lied uuâ (^üte speuâeu,
Oer (^eist lkieZt Zlaubeuâ iu àie ^eite,
Làokteuâ Oiàt aus alleu Luâeu.

(^euiesseucl lieZe ià im (^rüueu
On<! seit uns trüuinencl in cl en Nerven
Vergessen sinà cl es Vages Oasten,
Ontsebrvnnclen sincl àer IXücbtv Zargen,

Liu 8tauueu âeduet meiue 8ee1e,

Liu Leliueu lullt âie olîue Lrust,
Liu Oauli^eu âriuZet tiel ius Oersie
Ouà >vauâe1t ^eäeu Làmer? iu Lust.

Am Schlüsse der letzten Sessions-
rvoche des Nationalrates gab
der Präsident eine Zusammenstellung der
während der Session geleisteten Arbeit.
Der Rat befaßte sich mit 23 Vorlagen
des Bundesrates, 5 Motionen, 11 Po-
stulaten und 6 Interpellationen, also zu-
sammen mit 51 Geschäften. Und doch
wird die nächste Session mit Geschäften
wieder überladen sein, die Arbeit wächst
den Räten über den Kopf, was zu einer
gewissen Nervosität Anlaß gibt. Ein
Parlamentarier erklärte sogar, daß es
besser wäre, dem Bundesrat Vollmach-
ten zu erteilen, als auf der Ausarbei-
tung von Dingen zu beharren, die doch
vom Parlament innerhalb der nötigen
Zeit nicht ausgearbeitet werden können!
Messer der Bundesrat mache es und
bade die Verantwortung, als das Par-
lament habe die Verantwortung und
mache es nicht". Was übrigens die ein-
Zeinen größeren Traktanden anbelangt,
M Mfen gegen das Reorganisations-
prozekt für die S. B. B. schon heute die
wzralistischen und gewerkschaftlichen Blät-
wr Sturnn Der Fascismus wird an die
Wand gemalt und bei der künftigen
parlamentarischen Beratung wird man

trachten, die Suppe gründlich zu ver-
wässern und die „Entbratschisierung" der
Bundesbahnen — wie dies Herr Seiler
so schön sagte — flach Kräften zu ver-
hindern. Die Folge davon würde nach
Herrn Eelpke die Inflation sein. Bei
der eidgenössischen Staatsrechnung zeigte
sich zwar Herr Bundesrat Meyer sehr
optimistisch und unterstrich besonders
die Vorkehrungen, die die National-
bank zur Erhaltung unserer Währung
getroffen habe. Ob aber diese Vorkehren
die Gefahr schlechter öffentlicher Finan-
zen für die Währung aufhalten können
werden, ist auch noch abzuwarten. Die
dauernden Mehrausgaben und immer
größer werdenden Fehlbeträge unter-
graben langsam das Vertrauen, trotz
allen technischen Sicherungen. Beim
Strafgesetz kam die Differenzenbereini-
gung doch endlich zustande, aber man
befürchtet, daß das Gesetz wenig Aus-
sichten auf Annahme durch das Volk
hat. Der sogenannte Schicksalsartikel
über die Schwangerschaftsunterbrechung,
der gegen die katholische und evange-
lische Auffassung entscheidet, bedeutet eine
große Gefahr für das Gesetz. Unbefrie-
digend waren auch die Entscheide bei der
Revisionsvorlage für das Obligationen-
recht. Die Minderheit wollte bei den
Aktiengesellschaften aus einem Bruchteil
der Gewinnste Wohlfahrtsfonds äufnen
lassen. Es hleibt aber beim Alten und
die Gesellschaften werden weiterhin in
guten Jahren große Dividenden zahlen
und dann in schlechten Jahren ihre Ar-
beiter der öffentlichen Wohlfahrt über-
lassen. Der Rat entschied sich im rein
kapitalistischen Sinne, auch in den De-
tails, wie hei den Bezügen der Verwal-
tungsräte und Beschränkung der Ver-
waltungsratsposten. — Der Stände-
rat hat das Bankengesetz zu Ende be-
raten und eine Bundesaufsicht über die
Bausparkassen beschlossen. Bei der Be-
Handlung des Geschäftsberichtes wurde
der Mißbrauch der Portofreiheit gerügt
und auch eine Senkung des Uebernahms-
Preises für Getreide wurde angesichts
der schlechten Finanzlage des Bundes
gefordert.

Der Bundesrat hat dem Rück-
trittsgesuch Peter LaNsels von Sent als
schweizerischer Konsul in Livorno, unter
Verdankung der geleisteten Dienste, ent-
sprachen,- als sein vorläufiger Verweser
wurde Frédéric Menoud von Neuen-
bürg, der gegenwärtige Kanzler des
Konsulats, bezeichnet. — Am offiziellen
Tag des Comptoir Suisse in Lausanne,
das vom 8. bis 23. September statt-
findet, wird der Bundespräsident als
Vertreter des Bundesrates teilnehmen.
— Der belgische Gesandte in der
Schweiz, I. Le Jeune de Munsbach, hat
dem Bundesrat sein neues Beglaubi-
gungsschreiben als außerordentlicher Ge-

sandter überreicht. — Eine Beschwerde
der Lebensmittel A.-E., vorm. Johann
Sommer â Co., betreffend Errichtung
einer Filiale an der Dufourstraße in
Viel wurde abgewiesen. — Vier Aus-
länder wurden wegen kommunistischer
Umtriebe aus der Schweiz ausgewiesen.
Sie hatten in einem geheimen Bureau
der kommunistischen Depeschenagentur
„Runa" in Zürich, die sich als Filiale
eines Moskauer Bureaus herausstellte,
gearbeitet. Es handelt sich um die deut-
scheu Staatsangehörigen Frau Maud
Parlow und Tochter Marka, Gräfin
Charlotte Stenbock-Fermor und einen
Fritz Eichenwald, die sich alle vier erst
seit 1933 in Zürich aufhielten.

Wie der „Seetaler" mitteilt, war
nach den Aufzeichnungen eines verstor-
benen Seengen er Bürgers das Jahr
1334 genau so trocken wie das jetzige.
Viele Brunnen versiegten, so daß die
Bauern das Wasser für die Tränkung
des Viehs in Fässern im Hallwilersee
holen mußten. Dafür gab es einen aus-
gezeichneten Brestenberger. Viele Bee-
ren waren eingeschrumpft (die sogenannte
Edelfäulnis), sie lieferten den vorzüg-
lichsten Wein. Zuerst wußte man dies
nicht, und ein Landwirt machte aus die-
sen Beeren Taglöhnerwein. Eine
Ahnung von der Qualität dieses Weines
bekam er dann erst, als er merkte, daß
seine Taglöhner fast immer angeheitert
waren. — In Strengelbach bei
Zofingen wurde der bekannte Ein- und
Ausbrecher Jakob Stadler von einer
vom Felde heimkehrenden Bauernfamilie
bei einem Einbruch in flagranti ertappt,
verprügelt und dann der Polizei über-
geben. Er war am 7. Mai aus der
appenzellischen Strafanstalt Gmünden
entwichen und lebte seither von Ein-
brüchen in Bauernhöfen. In Strengel-
bach hatte er bereits 5 Bauernhäuser
geplündert und dabei rund Fr. 500 er-
beutet.

Die Ständeratswahl im Kanton A p -
penzell A.-Nh. am 24. Juni ist
nicht zustande gekommen, da keiner der
Kandidaten das absolute Mehr von
3911 Stimmen erzielte. Dr. Arnold
Altheer in Speicher erhielt 2477, Al-
bert Keller in Reute 1537, der Freiwirt-
schaftler Dr. H. K. Sonderegger 2824
und Dr. Meyer in Herisau 327 Stim-
men.

In Basel wurde in der kantonalen
Volksabstimmung vom 24. Juni bei
schwacher Beteiligung die Initiative zur
Bekämpfung des Mißbrauches des In-
terpellationsrechtes und auf Veschrän-
kung der Redefreiheit im Großen Rate
mit 6513 gegen 6233 Stimmen ver-
warfen, ebenso wie die Verfassungs-
initiative auf Beschränkung der Zahl
der Staatsbediensteten im Großen Rat
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auf cttt günftel mit 7920 gegen 4844
Stimmen. — Die 3imtraI!ommiffion ber
nationalen Volfspartei Vafel ïjat Be-
fhloffen, gegen ben (Sroferatsbefcïjlufe
nom 14. Suni über ©ewährung eines
Suboentionsoorfhuffes unb ber jähr»
Tieften Suboention oon gr. 450,000 an
bas Vafler Stabttheater bas lieferen»
bum 3u ergreifen. -- Der Vorsteher bes
Vafler VoIi3eibepartements bat alle
fommuniftifdjen Kunbgebungen auf
Straften unb Vläften für ben 1. Kuguft
oerboten. — Die Voliseibireftion oon
Vafelftabt bat mit ben Verwanbien bes
bei ber Verfolgung ber Kaubmörber
Sanbroeg unb Veite in Kaufen burdj
3ufaII erShoffenen ©rift Sheibegger
einen VergTeidj gefcbloffen, .auf ©runb
beffen eine Summe oon ffr. 14,500 an
bie Hinterbliebenen ausgerichtet wirb.
Diefe haben aufterbem fdjon früher einen
Setrag oon gr. 10,500 erhalten, ber aus
freiwilligen Spenben herrührt. Die Ver»
roanbten beäiehen fcfjliefelich oon ber
Schmeij. Unfalloerficherungsanftalt wto»
natlidj äufammen gr. 100.

Die ©enfer ©emüfegärtner prote»
Stierten wegen ju Starter ©infuhr oon
©emüfen aus ben grei3onen. Sie bro»
hen, wenn bis in tur3em .nicht ÜRemebur
geS^affen roürbe, bie Straften aus ben
grei3onen nach ©enf ab3ufperren. Sie
machten auh nod) mit ihren Karren
einen 3ug burch. bie Stabt unb toarfen
ihre ©emüfe auf bie Drottoirs. — Sn
©enf Starb im Kiter oon 77 Sahren
ber. Kouferoator bes Vlufeums, ber ehe»

malige ©emeinberat ©hartes Signet»
gages. Den ©emeinberat präfibierte er
in ben Sahren 1900, 1905 unb 1908.

Sn ©hur erlitt rofthrenb bes SDlilitär»
bienftes ber 67jährige Kantonsoberinge»
nieur Sohann Solca einen Shlaganfall,
beut er erlag, ©r roar als ©eniemajor
in SBiefen als SOlinen=©ruppenchef tätig.

Km 23. Suni nachmittags tourbe in
£ u 3 e r n ber neue todjieftïtanb bet lu»
3ernifchen StabifdjüfcengefellShaft ein»
geweiht. Der neue SdjieftStanb weift 42
SchieftStänbe auf unb oerfügt über alle
neu3citlid)en ©inrichtungen. — Km 34.
fantonalen Sängerfeft in Sur fee be=

teiligten Sich 47 Vereine, barunter 30
Verb anbso ereine.

Sit Vontarlier oerftarb im Klier oon
88 Sahren Krthur gerbinanb Sorel. ©r
war 91 e u e tt b urge r unb leitete oon
1878—1916 bie Kbîpntbfabrif Vernob
in Vontarlier. Seit 1919 war er Schwei»

3erifd)er KonfuI für ben KonfuIarbe3ir!
Sefançon.

3tt ber Kngelegenheit ber rbemtali»
Sehen KofmStider faftte ber fanttgal»
Ii Sehe 91egierungsrat folgenben Ve=

fdjluft: Kuf ©runb ber geftStellung, baft
ber Staatsoertrag mit Oefterreid) über
bie StidereiinbuStrie, Sowohl hinSidjtlidj
ber Sticlpreistarife als auch ber Itm»
SaftSteuerrüdoergütungen in Vorarlberg
in erheblichem Vtafte nicht eingehalten
wirb, empfiehlt ber 91egierungsrat bent
eibgenöffiShen Volfsmirtfdjaftsbeparte»
ment Künbigung unb unoersüglidje 91e»

oifion bes Staatsoertrages. Kngefihts
ber aufterorbentlid) ernîten 91otIage ber

DIE BERNER WOCHE
©

Kohnftider erfüll er bringenb um mög»
lidjSt rafche ©ntfdhlieftung in ber Sähe.

Sn S d) w t) 3 befhloft eine Snter»
efSentenoerfammlung, um bie eibgenöf»
fifdje 5lon3eSfion für eine Schwebebahn
oom Surort Vlorfhah auf ben 1922
9Jkter hohen gronalpftod 31t erfuhen.
Die Sahn foil bei ber Station
Srunnen=9KorShah beginnen unb auf
bett ©ipfel bes gronalpftodes führen.
Die Saufoften finb auf gr. 850,000
oeranfhlagt. Die Hö'benbifferen3 be»

trägt 1272 Vieler.
Kn ber D11 e 11 e r ItrnenabStimmung

würbe bie ©rrihtung eines Sugenbtorps,
bem alle Sdsüler ber oberen Klaffen ber
VrimarShuIe, ber Se3ir!sfhule unb ber
Hanbels» unb Verle'hrsfhule obliga»
torifh angehören Sollen, mit 133.3 gegen
944 Stimmen gutgeheiften. Der 3med
ift bie förperlidfe Ertüchtigung ber Su»
genb.

9Vie bie ,,91ational3eitung" erfährt,
würbe ber in DeutfhTanb feines Kmtes
enthobene Vfarrer SBilhelm Vifcher, ein
Vafler, an bie Diafporagemeinbe oon
Sugano berufen. Vifher war in
DeutShlanb Vrofeffor an ber Sobel»
Sdfwinghihen theologifhen Knftali Se»
thel bei Sielefelb. — Sn Sugano oer»
haftete bie VoIi3ei bie 42jährige Knnie
grüh aus 91apperswil, bie b*r<h Heirat
Stalienerin würbe. Sie gab fid) als ©r»
bin eines reihen römifdjen ©rufen aus
unb madjte auf biefe betrügerischen Kn»
gaben hin Schreiben im Setrage oon
über gr. 100,000. — Ebenfalls in £u=
gano würbe ber 99lailänber Krnalbo ga»
oaro oerhaftet, ber Deffiner Sauern als
Kolonisatoren nah portuqiefih Kngola

.311 Ioden oerSudjite. — Sn fiignoretto
Starb im Hilter oon 73 Sahren ber be»

tannte Silbhauer ©iooantti VeSSina.

Sei ber KbStimmung oom 24. Suni
nahm bas Dhurgauer Vol! bas neue
Steuergefeft mit 15,424 gegen 10,031
Stimmen an. — Sei ©rabarbeiten in
Stedborn würbe ein alemannifher
griebhof aufgebedt. Kufter einer 91eif)e
oon Sïeletten tourbe ein Kriegergrab
mit fiangfhwert, Kuqîhtoert, Spie3 unb
ÜJleffer imb ein grauengrab mit hron»
3enen Chrringen gefunben.

Sn £a u f a n n e ernannte ber Staats»
rat bie folgenben früheren Vcofefforen
3U ©hrenprofefforen: £ouis Verret an
ber mebi3iniShen gaïulât, Kbrien Da»
uernet) an ber philofophifhen ga»
fultät unb ©rneft 2BiIc3e! an ber
naturwifSenShaftlidjen gafultät. — 3m
SCIter oon 74 Sahren Starb in £au=
Sanne ©Barles DufSerte. ©r war ber
91eihe nah fiehrer am ©ollège oon
Voerbon, ©Berniter an ber greiburger
KunStbüngerfahrit, ©hef bes Kontroll»
laboratoriums ber fantonalen lanbwirt»
fdjaftlidjen Verîudjsanîtalt unb oon 1898
his 1930 Vorfteher ber eibgenöffifhen
agriïulturtehniîhen Slnftalt in fiaufattne.
- Sei Vuibou.r»©he.rbres entgleiste am

25. Suni oormittags ber 3ug nah Se»

oet) in ©herbres=Dorf. Vlehrere Sei»
fenbe erlitten leichtere Verleftungen. —
Die girma Seftle unb Vnglo Swift
©onbenfeb 91lilf ©0. befhloft, bie ga»
bri! 3ur Herstellung fonbenfierter Vlildj

Nr. 26

in V a gerne 311 Shliefeen. Die ga»
brif befhäfügte 3ur3eit runb 100 %»
beiter, oon weihen nur 15 im gleichen
Unternehmen in Crbe weiter befhaftigt
werben fönnen.

Die Königin oon HoIIanb ift über
bie gurla in ,Srig eingetroffen, wo
fie etwa 10 Dage oerweilen wirb.

Sn 3ug würbe bei ber fantonalen
Volïsabftimmung bie 91ufenthalter=3ni=
tiatioe unb bie Crbnungs»3nitiatioe, fo»

wie bie beiben ©egenoorfhläge oer»
werfen. — 91m 3ugerberg würbe ber
Sefit3er eines V3od)ienenbhauSes oon 3toei
Setrunfenen, bie burhaus SDloft haben
wollten, berart belästigt, baft er bie
Sahbarn 3U Hilfe rufen muftte. ©s
entîtanb eine Sauferei, bei ber alle Deil»
nehmer Verleftungen erlitten. Die bei»
ben betrunïenen Angreifer, oon weihen
ber eine einen glintenfhuft erhielt, muft»
ten ins Spital oerbracht werben.

2Tm 22. Suni erplobierte in einer
Kühe an ber ShwammenbingerStrafte
in 3ürid), beim Kleiberreinigen bas
©afolin. Sn ber Kühe befanb Sich eine
grau Kleiner, ihr oierjähriges Knäblein
unb ein löjähriges Dienftrrtäbhen. Die
beiben grauen eilten mit brennenben
Kleibern auf bie Strafte, wo ein
Vteftgermeifter bie glammen erftidte.
Der 9Ket3germeiSter brachte auh ben
fleinen Knaben ins greie. 9IIIe brei
tourben ins Spital oerbraht, wo ber
Knabe Starb. 9Iuh ber Vteftgermeifter
erlitt erheblihe Sranbwunben. Die
Kühe i?t total ausgebrannt. — Km
21. Suni oollenbete in 3ürid> Dr. Hein»
rid) 2ßölflin, Vrofeffor an ber Unioerfi»
tät 3ürih, Sein 70. £ebensja'hr. — 3m
Kiter oon 69 Sahren Starb in 3ürid)
VunbesSteuograph ©ugen Hueblin. ©r
gehörte feit ber Schaffung bes fteno»
graphifdjen Vureaus ber Sunbesoer»
Sammlung (1891) bis 1921 biefern an.
Von 1903—1908 war er 3entraIpräSi»
bent bes Shweiserifhen Stenographen»
oereins.

Der 91egierungsrat bereinigte
3uhanben bes ©roften 91ates ben ©nt»

wurf ber Direttion bes Snnern 3U einem
©efeft über bie berufliche Kusbilbung.
— ©r bereitete auh ein Defret oor,
welches bie 91aturaIiSationsgebühr für
Sdjweiserbürger auf gr. 100—500 unb
für Kuslänber auf gr. 200—4000, je

nah Vermögens» unb ©rmerbsoerbält»
niffen ber ©efuhSteller, feStfeftt. — ©r
befhloft, bie ©ntShäbigungsanSprühe
aller Krt (Daggelber, Siftungsgelber,
©rpertenhonorare rc.) ber KommiSSions»
mitglieber, ©rperten ufw. unter Knwert»
bung bes Defrets betreffenb ben Sefol»
bungsabbau oorläufig um 7 V_ro3ent
herabsufeften. Von biefer Herabfeftung
werben nicht berührt bie Knfäfte bes

91eguIatios oom 7. Vlär3 1928/7. Df»
toher 1933 betreffenb bie 9îeiîeentîha*
bigung ber Veamten unb KngeStellten
ber Staatsoerwaltung, bie /taggelber
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auf ein Fünftel mit 7920 gegen 4844
Stimmen. — Die Zentralkommission der
nationalen Volkspartei Basel hat be-
schlössen, gegen den Großratsbeschluß
vom 14. Juni über Gewährung eines
Subventionsvorschusses und der jähr-
lichen Subvention von Fr. 450,000 an
das Vasler Stadttheater das Referen-
dum zu ergreifen. ^ Der Vorsteher des
Vasler Polizeidepartements hat alle
kommunistischen Kundgebungen auf
Straßen und Plätzen für den 1. August
verboten. — Die Polizeidirektion von
Vaselstadt hat mit den Verwandten des
bei der Verfolgung der Raubmörder
Sandweg und Velte in Laufen durch
Zufall erschossenen Fritz Scheidegger
einen Vergleich geschlossen, auf Grund
dessen eine Summe von Fr. 14,500 an
die Hinterbliebenen ausgerichtet wird.
Diese haben außerdem schon früher einen
Betrag von Fr. 10,500 erhalten, der aus
freiwilligen Spenden herrührt. Die Ver-
wandten beziehen schließlich von der
Schweiz. Unfallversicherungsanstalt mo-
natlich zusammen Fr. 100.

Die Genfer Eemüsegärtner prote-
stierten wegen zu starker Einfuhr von
Gemüsen aus den Freizonen. Sie dro-
hen, wenn bis in kurzem nicht Remedur
geschaffen würde, die Straßen aus den
Freizonen nach Genf abzusperren. Sie
machten auch noch mit ihren Karren
einen Zug durch die Stadt und warfen
ihre Gemüse auf die.Trottoirs. — In
Genf starb im Alter von 77 Jahren
der Konservator des Museums, der ehe-
malige Eemeinderat Charles Piguct-
Fages. Den Gemeinderat präsidierte er
in den Jahren 1900, 1905 und 1908.

In Ch ur erlitt während des Militär-
dienstes der 67jährige Kantonsoberinge-
nieur Johann Solca einen Schlaganfall,
dein er erlag. Er war als Geniemajor
in Wiesen als Minen-Eruppenchef tätig.

Am 23. Juni nachmittags wurde in
Luzern der neue Schießstand der lu-
zernischen Stadtschützengesellschaft ein-
geweiht. Der neue Schießstand weist 42
Schießstände auf und verfügt über alle
neuzcitlichen Einrichtungen. — Am 34.
kantonalen Sängerfest in Sur see be-
teiligten sich 47 Vereine, darunter 30
Verbandsvereine.

In Pontarlier verstarb im Alter von
88 Jahren Arthur Ferdinand Vorel. Er
war Neuenburg er und leitete von
1878—1916 die Absynthfabrik Pernod
in Pontarlier. Seit 1919 war er schwel-
zerischer Konsul für den Konsularbezirk
Besangon.

In der Angelegenheit der rheintali-
schen Lohnsticker faßte der sanktgal-
tische Negierungsrat folgenden Be-
schluß: Auf Grund der Feststellung, daß
der Staatsvertrag mit Oesterreich über
die Stickereiindustrie, sowohl hinsichtlich
der Stickpreistarife als auch der Um-
satzsteuerrückvergütungen in Vorarlberg
in erheblichem Maße nicht eingehalten
wird, empfiehlt der Negierungsrat dem
eidgenössischen Volkswirtschaftsdeparte-
ment Kündigung und unverzügliche Re-
vision des Staatsvertrages. Angesichts
der außerordentlich ernsten Notlage der
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Lohnsticker ersucht er dringend um mög-
lichst rasche Entschließung in der Sache.

In Schwyz beschloß eine Inter-
essentenversammlung, um die eidgenös-
sische Konzession für eine Schwebebahn
vom Kurort Morschach auf den 1922
Meter hohen Fronalpstock zu ersuchen.
Die Bahn soll bei der Station
Brunnen-Morschach beginnen und auf
den Gipfel des Fronalpstockes führen.
Die Baukosten sind auf Fr. 850,000
veranschlagt. Die Höhendifferenz be-
trägt 1272 Meter.

An der Ölten er Urnenabstimmung
wurde die Errichtung eines Jugendkorps,
dem alle Schüler der oberen Klassen der
Primärschule, der Bezirksschule und der
Handels- und Verlehrsschule obliga-
torisch angehören sollen, mit 1333 gegen
944 Stimmen gutgeheißen. Der Zweck
ist die körperliche Ertüchtigung der Ju-
gend.

Wie die „Nationalzeitung" erfährt,
wurde der in Deutschland seines Amtes
enthobene Pfarrer Wilhelm Bischer, ein
Basler, an die Diasporagemeinde von
Lugano berufen. Bischer war in
Deutschland Professor an der Bodel-
schwinghschen theologischen Anstalt Be-
thel bei Bielefeld. — In Lugano ver-
haftete die Polizei die 42jährige Annie
Früh aus Napperswil, die d»rch Heirat
Italienerin wurde. Sie gab sich als Er-
bin eines reichen römischen Grafen aus
und machte auf diese betrügerischen An-
gaben hin Schulden im Betrage von
über Fr. 100,000. — Ebenfalls in Lu-
gano wurde der Mailänder Arnaldo Fa-
varo verhaftet, der Tessiner Bauern als
Kolonisatoren nach portuqiesich Angola
zu locken versuchte. — In Lignoretto
starb im Alter von 73 Jahren der be-
kannte Bildhauer Giovanni Pessina.

Bei der Abstimmung vom 24. Juni
nahm das Thurgauer Volk das neue
Steuergesetz mit 15,424 gegen 10,031
Stimmen an. — Bei Erabarbeiten in
Steckborn wurde ein alemannischer
Friedhof aufgedeckt. Außer einer Reihe
von Skeletten wurde ein Kriegergrab
mit Langschwert, Kurzschwert, Spiez und
Messer und ein Frauengrab mit bron-
zenen Ohrringen gefunden.

In Lausanne ernannte der Staats-
rat die folgenden früheren Professoren
zu Ehrenprofessoren: Louis Perret an
der medizinischen Fakulät, Adrien Ta-
verney an der philosophischen Fa-
kultät und Ernest Wilczek an der
naturwissenschaftlichen Fakultät. ^ Im
Alter von 74 Jahren starb in Lau-
sänne Charles Dusserte. Er war der
Reihe nach Lehrer am Collège von
Pverdon, Chemiker an der Freiburger
Kunstdüngerfabrik, Chef des Kontroll-
laboratoriums der kantonalen landwirt-
schaftlichen Versuchsanstalt und von 1398
bis 1930 Vorsteher der eidgenössischen
agrikulturtechnischen Anstalt in Lausanne.
- Bei Puidoux-Chexbres entgleiste am

25. Juni vormittags der Zug nach Ve-
vep in Cherbres-Dorf. Mehrere Rei-
sende erlitten leichtere Verletzungen. ^
Die Firma Nestlé und Anglo Swiß
Condensed Milk Co. beschloß, die Fa-
brik zur Herstellung kondensierter Milch
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in Payerne zu schließen. Die Fa-
brik beschäftigte zurzeit rund 100 Ar-
beiter, von welchen nur 15 im gleichen
Unternehmen in Orbe weiter beschäftigt
werden können.

Die Königin von Holland ist über
die Furka in Brig eingetroffen, wo
sie etwa 10 Tage verweilen wird.

In Zug wurde bei der kantonalen
Volksabstimmung die Aufenthalter-Jni-
tiative und die Ordnungs-Jnitiative, so-

wie die beiden Gegenvorschläge ver-
warfen. — Am Zugerberg wurde der
Besitzer eines Wochenendhauses von zwei
Betrunkenen, die durchaus Most haben
wollten, derart belästigt, daß er die
Nachbarn zu Hilfe rufen mußte. Es
entstand eine Rauferei, bei der alle Teil-
nehmer Verletzungen erlitten. Die bei-
den betrunkenen Angreifer, von welchen
der eine einen Flintenschuß erhielt, muß-
ten ins Spital verbracht werden.

Am 22. Juni explodierte in einer
Küche an der Schwammendingerstraße
in Zürich beim Kleiderreinigen das
Gasolin. In der Küche befand sich eine
Frau Kleiner, ihr vierjähriges Knäblein
und ein 15jähriges Dienstmädchen. Die
beiden Frauen eilten mit brennenden
Kleidern -auf die Straße, wo ein
Metzgermeister die Flammen erstickte.
Der Metzgermeister brachte auch den
kleinen Knaben ins Freie. Alle drei
wurden ins Spital verbracht, wo der
Knabe starb. Auch der Metzgermeister
erlitt erhebliche Brandwunden. Die
Küche ist total ausgebrannt. — Am
21. Juni vollendete in Zürich Dr. Hein-
rich Wölflin, Professor an der llnioersi-
tät Zürich, sein 70. Lebensjahr. — Im
Alter von 69 Jahren starb in Zürich
Vundesstenograph Eugen Hueblin. Er
gehörte seit der Schaffung des steno-
graphischen Bureaus der Bundesver-
sammlung (1891) bis 1921 diesem an.
Von 1903—1908 war er Zentralpräsi-
dent des Schweizerischen Stenographen-
Vereins.

Der Regierungsrat bereinigte
zuhanden des Großen Rates den Ent-
wurf der Direktion des Innern zu einem
Gesetz über die berufliche Ausbildung.
— Er bereitete auch ein Dekret vor,
welches die Naturalisationsgebühr für
Schweizerbürger auf Fr. 100—500 und
für Ausländer auf Fr. 200—4000, je

nach Vermögens- und Erwerbsverhält-
nissen der Eesuchsteller, festsetzt. ^ Er
beschloß, die Entschädigungsansprüche
aller Art (Taggelder, Sitzungsgelder,
Expertenhonorare rc.) der Kommissions-
Mitglieder, Experten usw. unter Anwen-
dung des Dekrets betreffend den Besol-
dungsabbau vorläufig um 7 Prozent
herabzusetzen. Von dieser Herabsetzung
werden nicht berührt die Ansätze des

Regulativs vom 7. März 1928/7. Ok-

tober 1933 betreffend die Reiseentscha-

digung der Beamten und Angestellten
der Staatsverwaltung, die Taggelder
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bes ©rofeen Slates unb bie biefcrt gleidj»
gestellten Saggelber, ©benfo fommen
für biefe ^erabfe^urtg rtidjt in ©etradjt
bie Saggelber ber ©titglieber bes Ser=
roaltungsgericftts, bes 5>aubelsgerid)ts,
ber ©rfabmanner bes Obergeridfts, ber
©mtsridjter urtb ber ©efdjtoornen. — ©n

©n Stelle bes als ©tiiglieb bes ©ro»
ften Slates 3uriidgetretenen Oberriditers
Sfjeobor ©Ibredji in 23iel tourbe dou
ber £ifie ber fo3iaIbemotratifd)en kartet
in Siel ©aul £ütf)i, ftäbiifdjer gnfor»
maior in ©iel, als geroäblt ertlärt. —
211s Staatsoertreter in bie 5tommiffiou
bes fantonalen 2hd>nifums 23urgborf
tnurben toiebergeioäblt: 51. ©raun, Di»
reftor ber ©mmentalbabn in ©urgborf,
als ©räfibent, unb bie ©titglieber Otto
©feller, Ingenieur, Sern=SümpIi3, Otto
©torgentbaler, fÇiirfprert) in ©urgborf,
Or. 3ob. SBerber, ©rofeffor in ©ern,
grife ÏBibmer, ©rdjitett in ©ern, unb
©bolf 3uberbübler, Direttor in ©ern.

Diefer Sage toaren es 400 Sabre,
feit mit beut ©au ber St e u B r ü d e be»

gönnen tourbe. 1535 tourbe fie, toie auf
ben ©Sappen über ben ©ingängen oer»
etoigt ift, eröffnet, ©uf bent linten Ufer
finb bie 3toei ©ären unb ber ©eidjsabler
in Stein gehauen, rechts jebodj beftehen
alle brei Sdjilbchen aus Ô0I3. ©od) älter
als bie ©eubrüde ift bie ©ümmenen»
brüde, toeldje bie Sahrsahl 1468 trägt.
Sie toar fünf gabre früher neu gebaut
toorben, jebodj einem Sranb 3um Opfer
gefallen. Saft ebenfo alt finb bie ©rüt=
len 3U ©arberg unb ©artoangen. 1524
entftanb bie ©Sorblaufenbrüde. 1835
muhte bie gebedte 5un3i!enbrüde 3toi=
fd>en Selp unb Slubigen neu aufgeführt
toerben, 1839 bie Sabergbrüde bei ber
Station 5tiefen.

f giiegcchauptmann Seo Äüttjli,
gem. gnfpettor tm eibgenöffifdjert Suftamt in
Sein.

©iittrooh, ben 30. Sftat erlitt unfere TOlitär»
flugtruppe einen herben Berluft mit bem töt»
liehen ©bfturs non Hauptmann itiingli in ben
Sanbetgrtenroalb am fiibraeftlicTjen Enbe ber
Sljuner ©Iliuenb. Sie Sratterbolfdjaft mar nie»
berfhmetternb. ©lit feinen ©ngehörtgen, greutt»
ben unb SBetannten trauerte bas gaitse Sanb
um ben treuen Sohn, um ben roadent Bürger
unô oorbilblidjen gliegeroffigier

3n feiner Setdjenrebe fagte Oberftleutnant
©timer, gnftruttor bes gliegerforps, ber Stenft
tn_ ber gliegertruppe fei ein fcljöner, aber hortet
Stenft, ber unfere roettgeljenbfte Bereitfcljaft er»
forbert, unfere Ergebenheit mit Setb unb Seben.
Slit Setb unb Seele roar Seo Äünslt allejeit
feiner ©ufgabe ergeben, unb „alles für anbete,
nidjts für fic^," mar fein 2Befen, fein ©Strien.
3m Stamen bes Bunbespräftbenten ißtIe}=ffioIa3
fpratf) £)berft Direïtor bes ßuftomtes,
3u ber Srauergemetnbe unb führte aus, baft
bas ißerfonal bes Suftamtes fh®er mit feinem
oepartementsihef am Ghmerse trage, ber fie
AU? betoegt. (£s traure um einen ooräüglidjen
^cctarbeiter unb allgemein Beliebten Äollegen.

unfer lieber Seo ftünslt mar mehr als
"1. Beamter unb idollege, er roar ein be»
9et|terter greunb ber Sache, ber er biente, unb
er machte [ich olle 3U greunben, bie mit ihm
®Men. ©eine Äräfte unb gähigleiten roaren
geleitet non einem ItebenoIIen Se^en unb fefien
JBtllert. SBille unb içjers unb baju eine heroor»
ragenbe ersteherifhe ©abe machten aus ihm
ben gegebenen tOlann für bie Seitung unferer
glugpolijei. So hot et |>anb in §anb mit

ben führenben Äreifen bes ©eroBÄlubs ber
Sdjroeis einen ©ahmen gefdjaffen, in bem ber
aufblüijenbe glugfport fid) entroideln tann, ol)ne
ben ©litbürger unb ben giuggebanten an fid) 3U

gefährben. gn ^Pflichttreue unb in Ehren bift
bu, lieber Seo, in ben rafd)en Sob bahinge»
gangen, ©us unferem tiefeu Schmers oon heute
roitb bein founiges §er3 unb bein lauterer

f glicgcrhauptmann Seo Äüitjli.

SBille uns über bas ©rab fttmoeg aufrufen,
bas geuer, bas bu je unb je gefdjürt, unenti
roegt metier 3U fdjüren unb 3U hüten, 3um
SBohle bes ©aterlanbes. î)er î)anï ber §eimat
Begleitet bid) in bein befferes. 3eofetts!

®ant unb ©ruf) bes Berner SIeroïlubs, bes
Sd)roet3etifd)en ©erotlubs unb ber ffiefellfdjaft
ber SDlilitärflieger, ,,©oia", überbrachte ber ber»
Seitige tpräfibent bes Berner ©erotlubs, gn»
genieur Siegfrieb. SBas Seo Äünsli als lf3rd»
fibent unb Sorftanbsinitglieb für btefe itörpeo»
fchaften alles getan höbe, ftelje etrtstg unb faft
unfaßbar ba.

Seinem greunbe Earl SBartmann, Seïtionsp
chef Beim eibgenöfftfehen ©erfonalamt, oerban»
len mir bas Sebensbilb bes Beworbenen. Seo

Äünslt mürbe am 1. Desember 1896 als Sohn
eines Schreinermetfters in IDagmatfellen geboren.
Seine Eltern, bie ihm eine forgfältige Erste,»

hung angebeiljen Heften, beftimmien iftn 3um
©timarlehret, als foldjet er mit päbagogifd)em
©efchid bie Äinber 3U paden rouftte, unb iljre
Siebe 3ur Sdjule in fettenem SBafte medte.
Sie ©nbänglidjieit ber Schüler 3U ihrem Sehrer
mar gerabe3U rühtenb. gugenbliher Sälen»
brang führte Äünsli in anbete Stellungen, guerft
als ©ngeftellter bei ber Sh»et3etifhen Un»

faIIoerftd)erungsanftalt in Susern, bann als Si»
rettionsfelretär in bie oon Bïoos'fdjw Eifen»
merle, ©rbeitsbrang unb oortrefflihe Seiftun»
gen fanben ©netlennung unb oerfhafften bem

Strebjamen ben Eingang in ben Bunbesbienft,
Suerft bei ber eibg. Berfidjerungslaffe, fpäter
Sur ÎXebertragung dou Borarbeiten für Seue»

rungssulagen unb bas neue Beamtengefeft, roo»

mit et als Selretär balb eine träftige Stufte
bes eibgenöffifdjen tperfonalamtes tourbe, roo

er Befonbers aud) als oorsüglihet SKathematiter
gefhäftt mar.

©Iäu3enb bemährte fid) Seo Äünsli ,in feiner
militärifhen Äarriere, bie er als güftlter in ber

Compagnie I bes Bataillons 42 Begann, too

et, feïjr Beliebt, ptadjtige Solbatentage erlebt
hat. 1917 tourbe er Seutnant unb 1920 als
Beobachter sur gliegertruppe abtommanbiert,
bei ber er bereits 1927 als Eiuheitstommanbant
ber gliegertompagnie 8 mürbe, ©ts milttärifher
Borgefeftter unb fütforgliher Äompagnieoater
traten bet einer grenseulofen Siebeustoürbtg»
fett feine oielfeitigen trefflthen Eigenfdjaften
immer mehr heroor. SDÎtt betfptellofem Etfer be»

gantt ber gliegertommanbant aufterhalb bes
©ahmens einer eigentlichen tpilotenfhüie bas
Staining sum ©iilitärpüoten; er mollte bei
feiner Einheit nidjt nur Borgefeftter, fonbern
auh giteger fein. Sein ©iiiitärfliegerbreuet
batiert 00m 3. ganuar 1929, unb feit ©eujafjr
1934 mar Hauptmann Äünsii ©bjutant beim
Stab ber gltegerabieilung 3.

Saft bie Sireltion bes
'

eibgenöffifdjen Suft»
amtes Bei bei Einridjtung einer SuftpoIt3ei auf
Seo Äünsii fiel, tann bei [einer Borbtlbung,
Sühtigteit unb Energie nidji oerrounbern. Sein
ffltiiitärbienftbühlein oerseidjnet feit 1915 über
1200 Sienfttage unb basu finb bie §uiibctte
oon Sagen nicht gerechnet, an benen er fidj als
ilommanbant ben Borbereitungen 3Uin ÜBehr»
bienft rotbmete. Hauptmann Äünsli rourbe auf
©eujahr 1930 5lontroIIbeamter beim Suftamt
unb Beiteibete fett 1933 ben ißoften eines grt»
fpettors ber Suftpolqei.

Bot gahresfrtjt grünbete et einen eigenen
§etb unb md)ts als ©Iüd mar in feinem §au[e
ansutreffen. ©oiittfd) betannte er fid> sunt grei»
finn. 2Ber ihn tannte, muftte, baft bte Seele
unb bas «çjets eines Äünftlers in iftm roaren.
Er malte, bidjtete unb fang. ©lies roas iftn
Beroegte, fanb Ijta ©usbrud unb gorm. Bei
allem Ernft feiner ©atur tonnte er itt ©efell»
fdjaft mit einer fdjaltftaften gröhlthteit be»

giüden, bte immer bie ©rense tannte, unb
es mar grofter ffieroinn, iftn sum greunb 311

haben. Iteberall erroedte er hütete Stimmung;
ber Born feiner ©üte fdjten unerfcftöpflih-

©n ber militärifhen Beftattung bes lieben
Berftorbenen nahm bie Oeffentlidjteit in fiht«
lih höh ©iafte teil. ©Is ihn bie fhtoarseit
©offe auf feinen ieftten ©ang sum Shoft_haIben/=
frtebtjof geleiteten, treifte eine gliegerftaffel fet»

ner 8. Compagnie über ber Stabt, unb bie
Ehtenfaloe fhtoft bie feierlidje Beerbigung ab,
bie [idj 311 einet mannen 3uü>i9U"9 für ben
Sahtngefhiebenen geftaitete. ©n Seo Äünftli
haben mit einen eblen Bürger, einen ehtett,
ja einen Ijelbenhaften Eibgenoffen oerloren. Er
ruhe fanft!

*

© a h f h t i f t. SIBir geben nahftetjenb eine
Heine SBiebergabe oon Seo Äünsli's Sid)ttunft:

©ot bes Sebens.
Stehe, bet Starte
Bauet im ©lüde
Sie Brüde
3u ©Ott.
Hebet bem Shtoahen
SBirtet sum Bunbe
Sie Stuitbe
Ser ©ot.

Baterianbsliebe.
ÏFiit ift bas Bolt fo Heb, bem ih entflamme,
Sas Boll, bem ich rtn SBaffenfohn.
ghm iobert meinet Siebe glamme,
gh fhtoöre Sreu' ber ©ation.

gdj fhsus Sob niht unb Berberben,
Sem fdjtoerften Äantpf reih' tdj bie §attb,
gür Bolt unb Baterlanb su fterben
gft mir ein Enben gottgefanbt.

©m 24. 3urtt morejerts entftanb im
Defonomtegebäube bes beïannten ©e»

ftaurants 2B a n g e n b r ü g g Ii an ber
^reiburgftrafee ein ©ranb, ber aud) ben
IDadjftod bes Sauptgebäubes gerilörte.
3)er Sdjaben ift bebeutenb, bie ©ranb»
urfaefte tonnte noeb nieftt feftgeftellf toer»
ben.

Seit bem 29. ©tat roirb bie 16jäb»
rige Olga öänni aus ©iebermu'blern
oermiftt. Sie ift bamals aus iï>rer
Dienftftelle in Sangent'bal unter ©tit»
nabut« eines Oamenfabrrabes fortge»
fahren. Olga £änni ift ca. 160 bis 165
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des Großen Rates und die diesen gleich-
gestellten Taggelder. Ebenso kommen
für diese Herabsetzung nicht in Betracht
die Taggelder der Mitglieder des Ver-
waltungsgerichts, des Handelsgerichts,
der Ersatzmänner des Obergerichts, der
Amtsrichter und der Geschwornen. — An

An Stelle des als Mitglied des Ero-
tzen Rates zurückgetretenen Oberrichters
Theodor Albrecht in Viel wurde von
der Liste der sozialdemokratischen Partei
in Viel Paul Lüthi, städtischer Infor-
mator in Viel, als gewählt erklärt. —
AIs Staatsvertreter in die Kommission
des kantonalen Technikums Burgdorf
wurden wiedergewählt: K. Braun, Di-
rektor der Emmentalbahn in Burgdorf,
als Präsident, und die Mitglieder Otto
Gfeller, Ingenieur, Bern-Vümpliz, Otto
Morgenthaler, Fürsprech in Burgdorf,
Dr. Joh. Werder, Professor in Bern,
Fritz Widmer, Architekt in Bern, und
Adolf Zuberbühler, Direktor in Bern.

Dieser Tage waren es 406 Jahre,
seit mit dem Bau der Neubrücke be-
gönnen wurde. 1535 wurde sie, wie auf
den Wappen über den Eingängen ver-
ewigt ist, eröffnet. Auf dem linken Ufer
sind die zwei Bären und der Reichsadler
in Stein gehauen, rechts jedoch bestehen
alle drei Schildchen aus Holz. Noch älter
als die Neubrücke ist die Gümmenen-
brücke, welche die Jahrzahl 1468 trägt.
Sie war fünf Jahre früher neu gebaut
worden, jedoch einem Brand zum Opfer
gefallen. Fast ebenso alt sind die Vrük-
len zu Aarberg und Aarwangen. 1524
entstand die Worblaufenbrücke. 1835
mutzte die gedeckte Hunzikenbrücke zwi-
scheu Belp und Rubigen neu aufgeführt
werden, 1839 die Jabergbrücke bei der
Station Kiesen.

f Fliegerhauptmann Leo Künzli,
gew. Inspektor im eidgenössischen Luftamt in
Bern.

Mittwoch, den 30. Mai erlitt unsere Militär-
flugtruppe einen herben Verlust mit dem töt-
lichen Absturz von Hauptmann Künzli in den
Landergrienwald am südwestlichen Ende der
Thuner Allmend. Die Trauerbotschaft war nie-
derschmetternd. Mit seinen Angehörigen, Freun-
den und Bekannten trauerte das ganze Land
um den treuen Sohn, um den wackern Bürger
und vorbildlichen Fliegeroffizier!

In seiner Leichenrede sagte Oberstleutnant
Rihner, Jnstruktor des Fliegerkorps, der Dienst
in der Fliegertruppe sei ein schöner, aber harter
Dienst, der unsere weitgehendste Bereitschaft er-
fordert, unsere Ergebenheit mit Leib und Leben.
Mit Leib und Seele war Leo Künzli allezeit
seiner Aufgabe ergeben, und „alles für andere,
nichts für sich" war sein Wesen, sein Wirken.
Im Namen des Bundespräsidenten Pilez-Eolaz
sprach Oberst Jsler, Direktor des Luftamtes,
M der Trauergemeinde und führte aus, daß
das Personal des Luftamtes schwer mit seinem
Departementschef am Schmerze trage, der sieà bewegt. Es traure um einen vorzüglichen
Mitarbeiter und allgemein beliebten Kollegen.
Doch unser lieber Leo Künzli war mehr als
M Beamter und Kollege, er war ein be-
gepterter Freund der Sache, der er diente, und
er machte sich alle zu Freunden, die mit ihm
uwren. Seine Kräfte und Fähigkeiten waren
geleitet von einem liebevollen Herzen und festen
-Willen. Wille und Herz und dazu eine hervor-
ragende erzieherische Gabe machten aus ihm
den gegebenen Mann für die Leitung unserer
Flugpolizei. So hat er Hand in Hand mit

den führenden Kreisen des Aero--Klubs der
Schweiz einen Rahmen geschaffen, in dem der
ausblühende Flugsport sich entwickeln kann, ohne
den Mitbürger und den Fluggedanken an sich zu
gefährden. In Pflichttreue und in Ehren bist
du, lieber Leo, in den raschen Tod dahinge-
gangen. Aus unserem tiefen Schmerz von heute
wird dein sonniges Herz und dein lauterer

ch Fliegerhauptmann Leo Künzli.

Wille uns über das Grab hinweg aufrufen,
das Feuer, das du je und je geschürt, unent,
wegt weiter zu schüren und zu hüten, zum
Wohle des Vaterlandes. Der Dank der Heimat
begleitet dich in dein besseres Jenseits!

Dank und Grus; des Berner Aeroklubs, des
Schweizerischen Aeroklubs und der Gesellschaft
der Militärflieger, „Avia", überbrachte der der-
zeitige Präsident des Berner Aeroklubs, In-
genieur Siegfried. Was Leo Künzli als Prä-
sident und Vorstandsmitglied für diese Körpev-
schaften alles getan habe, stehe einzig und fast
unfaßbar da.

Seinem Freunde Carl Wartmann, SektionSf
chef beim eidgenössischen Personalamt, verdau-
ken wir das Lebensbild des Verstorbenen. Leo

Künzli wurde am 1. Dezember 1836 als Sohn
eines Schreinermeisters in Dagmarsellen geboren.
Seine Eltern, die ihm eine sorgfältige Erzie,-
hung angedeihen ließen, bestimmten ihn zum
Primarlehrer, als solcher er mit pädagogischem
Geschick die Kinder zu packen wußte, und ihre
Liebe zur Schule in seltenem Maße weckte.

Die Anhänglichkeit der Schüler zu ihrem Lehrer
war geradezu rührend. Jugendlicher Taten-
drang führte Künzli in andere Stellungen, zuerst
als Angestellter bei der Schweizerischen Un?
fallversicherungsanstalt in Luzern, dann als Di-
rektionssekretär in die von Moos'schen Eisen-
werke. Arbeitsdrang und vortreffliche Leistun-
gen fanden Anerkennung und verschafften dem

Strebsamen den Eingang in den Bundesdienst,
zuerst bei der eidg. Versicherungskasse, später
zur llebertragung von Vorarbeiten für Teue-
rungszulagen und das neue Beamtengesetz, wo^
mit er als Sekretär bald eine kräftige Stütze
des eidgenössischen Personalamtes wurde, wo
er besonders auch als vorzüglicher Mathematiker
geschätzt war.

Glänzend bewährte sich Leo Künzli in seiner

militärischen Karriere, die er als Füsilier in der

Kompagnie I des Bataillons 42 begann, wo
er, sehr beliebt, prächtige Soldatentage erlebt
hat. 1917 wurde er Leutnant und 1320 als
Beobachter zur Fliegertruppe abkommandiert,
bei der er bereits 1327 als Einheitskommandant
der Fliegerkompagnie 3 wurde. Als militärischer
Vorgesetzter und fürsorglicher Kompagnievater
traten bei einer grenzenlosen Liebenswürdig-
keit seine vielseitigen trefflichen Eigenschaften
immer mehr hervor. Mit beispiellosem Eifer be-

gann der Fliegerkommandant außerhalb des
Rahmens einer eigentlichen Pilotenschule das
Training zum Militärpiloten,- er wollte bei
seiner Einheit nicht nur Vorgesetzter, sondern
auch Flieger sein. Sein Militürfliegerbrevet
datiert vom 3. Januar 1323, und seit Neujahr
1334 war Hauptmann Künzli Adjutant beim
Stab der Fliegerabteilung 3.

Daß die Direktion des eidgenössischen Lust-
amtes bei der Einrichtung einer Luftpolizei auf
Leo Künzli fiel, kann bei seiner Vorbildung,
Tüchtigkeit und Energie nicht verwundern. Sein
Militärdienstbüchlein verzeichnet seit 1315 über
1200 Diensttage und dazu sind die Hunderte
von Tagen nicht gerechnet, an denen er sich als
Kommandant den Vorbereitungen zum Wehr-
dienst widmete. Hauptmann Künzli wurde auf
Neujahr 1930 Kontrollbeamter beim Luftamt
und bekleidete seit 1333 den Posten eines In-
spektors der Luftpolizei.

Vor Jahresfrist gründete er einen eigenen
Herd und nichts als Glück war in seinem Hause
anzutreffen. Politisch bekannte er sich zum Frei-
sinn. Wer ihn kannte, wußte, daß die Seele
und das Herz eines Künstlers in ihm waren.
Er malte, dichtete und sang. Alles was ihn
bewegte, fand hier Ausdruck und Form. Bei
allem Ernst seiner Natur konnte er in Gesell-
schaft mit einer schalkhaften Fröhlichkeit be-
glücken, die immer die Grenze kannte, und
es war großer Gewinn, ihn zum Freund zu
haben. Ueberall erweckte er heitere Stimmung;
der Born seiner Güte schien unerschöpflich.

An der militärischen Bestattung des lieben
Verstorbenen nahm die Öffentlichkeit in ficht-
lich hohem Maße teil. Als ihn die schwarzen
Rosse auf seinen letzten Gang zum Schoßhaldeip-
friedhof geleiteten, kreiste eine Fliegerstaffel sei-
ner 8. Kompagnie über der Stadt, und die
Ehrensalve schloß die feierliche Beerdigung ab,
die sich zu einer warmen Huldigung für den
Dahingeschiedenen gestaltete. An Leo Künzli
haben wir einen edlen Bürger, einen echten,
ja einen heldenhaften Eidgenossen verloren. Er
ruhe sanft!

Nachschrift. Wir geben nachstehend eine
kleine Wiedergabe von Leo Kllnzli's Dichtkunst:

Not des Lebens.
Siehe, der Starke
Bauet im Glücke
Die Brücke
Zu Gott.
Ueber dem Schwachen
Wirket zum Bunde
Die Stunde
Der Not.

Vaterlandsliebe.
Mir ist das Volk so lieb, dem ich entstamme,
Das Volk, dem ich ein Waffensohn.
Ihm lodert meiner Liebe Flamme,
Ich schwöre Treu' der Nation.

Ich scheue Tod nicht und Verderben,
Dem schwersten Kampf reich' ich die Hand,
Für Volk und Vaterland zu sterben

Ist mir ein Enden gottgesandt.

Am 24. Juni morgens entstand im
Oekonomiegebäude des bekannten Re-
staurants Wangenbrüggli an der
Freiburgstratze ein Brand, der auch den
Dachstock des Hauptgebäudes zerstörte.
Der Schaden ist bedeutend, die Brand-
Ursache konnte noch nicht festgestellt wer-
den.

Seit dem 29. Mai wird die 16jäh-
rige Olga Hänni aus Niedermuhlern
vermißt. Sie ist damals aus ihrer
Dienststelle in Langenthal unter Mit-
nähme eines Damenfahrrades fortge-
fahren. Olga Hänni ist ca. 160 bis 165
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3entimeter groh, mittelfdflanf, ïjat
3ö_pfe, gefunbes, robuftes ©usfe'hen,
fpridjt Sentbeutfd), trug rotweiffes
SBafc^tleib mit blauer ©lafche, rote Sot»
t'en, fd)war3_e öalbfcbu'he. ©s wirb ange»
nommen, bie ©odjier balte fid) irgenbwo
oerftedt auf, werbe 3urüdge'halten ober
flehe irt einer anbern Oienftftelle. 2ßer
©ustunft über Olga öänni geben fann,
ift gebeten, bies Dem näihften ©olqei»
poften 3U melben, unter Sötitteitung an
Die ©mtsoormunbfcbaft I ober an bie
ftäbtifdje ©olqeibirettion Sern, 3weite
Abteilung, Telephon 20.421.

3n Surgborf beging am 20. 3utti
Öerr Samuel Salier, Seniorchef ber
Sudjbruderei 3wm ©utenberg ©.»©., fei»
nen 80. ©eburtstag in befter ©efunb»
beit.

©m 26. 3uni feierte in Ober bürg
alt Oberlehrer Sofef ©larti bei guter
©efunbbeit feinen 70. ©eburtstag. Seine
grofjen Serbienfte als Oberlehrer unb
©orfteher ber .©ewerbefdiule fteben aud)
beute nod> im heften ©ugebenten.

Oie oon ber Rird>gemeinbe ,0 r u b
getroffene 2Baf)l bes Oaniel oon Oftbar»
ner, ©farroertoefer in ©rub, 3u ihrem
©farrer rourbe Beftätigt.

©nbe 3uni trat ber bisherige ©egie»
rungsftatt'balter oon ©bun, öerr 3.
fieu, in ben ©uheftanb. ©r biente ber
Oeffentlidjfeit fdjon feit 52 3a£)ren, erft
als ©ngeftellter oerfcbiebener ©emeinbe»
fchreibereien unb oon 1895 an als ©t»
tuar auf bent ©egierungsftattbalteramt.
1922 tourbe er sum ©egierungsftattbal»
ter oon ©bun geioäblt. — ©n ber bies»
jährigen ©ierfammlung für bas Se»
3irfsfpital ©ban mürben 13,052 ©ier
unb Sr. 2357 in bar abgeliefert. Oie
Sammlung erhielte ungefähr bas gleidje
©efultat wie leh'tes 3abr.

3n ben ©äumen bes neuen ©fab»
finberinnenbeiines oon ©belboben
wirb oom 9. bis 18. ©uguft bie erfte
2Belt!onferen3 ber ©fabfittberimteu
burchgefübrt werben.

Sei bett ©mtsrid>terwählen im Ober»
f i tu tu entai würbe ber bisherige Sup»
pleant, öerr Sttdjs, alt ©emeinbepräfi»
bent in St. Stephan, unb als Suppléant
Öerr 3a!oh Sergmann, fieijrer im 3er»
meltal, gewählt. ©Is weiterer Sup»
pleant würbe neu gewählt öerr ©obert
©anner, Sahnmeifter ber SR. O. S. in
3weifimmen, bie übrigen ©titglieber
würben beftätigt.

Sei ben ©mtsridjterwablen in Saa»
nen fiegte bie gcmeinfame bürgerliche
fiifte. ©s würben bie bisherigen 3n=
haber, ©otar ©raa _(©ftaab), ©emeinbe»
îaffier ©hrifteller (toaanen), ©emeinbe»
präfibent ©erretcn (fiauetten) unb lln»
terförfter oon ©rünigen (©ftaab) be=

ftätigt. ©Is Suppleanten beliebten eben»

falls bie bisherigen ©. öauswirth
(Saanemnöfcr), ©S. ©aaflaub (©ftaab),
©. o. Siebenthal (©iibelbof) unb O.
©Hirfien (©bnit).

©tu leisten Sonntag würbe ber neue
Seäirtsbelfer für S a attcn unb Ober»
f i in m entai, öerr ©farrer ©Helte,
eingeführt. Oen SBilltomm bot ihm im
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©amen ber Rirchgemeinbe ©räfibent
Öalbi.

Oie beutfdjfprachige Rirdjgemeinbe
Siel wählte an Stelle bes bemiffio»
nierenben ©farrers öür3eler ©farrer
Riener aus ©bieradjern. Oer ©ewäblte
gehört ber ©eformridjtung an.

Oer füglich in ©ibau oerftorbene
©otar ©mil 3ürd)er hinterlieh für wohl»
tätige Snftitutionen im Seelanb ben Se»
trag oon 3r. 17,000.

3m 3ura mehren fid), wieber bie
Sränbe. ©m 19. 3uni brannte in
©ourrour bas öeimwefen ber SBitwe
Slafer & Söhne ab unb in ber ©adft
3um 22. 3uni in ©ourrenblin bas
©eböft „©laoerie". — ©m 17. 3uni
brad), unterhalb ber Schlucht oon
© o it r t ein grober ©Salbbranb aus, ber
befonbers bie SBälber her Surger»
gemeinbe unb ber S. S. S. oerwüftete.

©in ruffifdjer 31üd)tling, ber aus bem
ruffifdjen Staatsoerhanb ausgefd)Ioffen
würbe unb mit einer Sdhmeqerin oer»
heiratet ift, -fudjte für fein biefer ©he
entflammtes Rinb um bie ©usftel»
lung eines öeimatfdjeines burd) bie ©e»
meinbe Son.fol nad), wo feine ©he»
frau heimatberedjtigt ift. Oie bernifçhen
Sehörben lehnten bie ©usftellung eines
folcheit öeimatfdjeines ab; bod) hat bas
Sunbesgeridj't eine hiergegen gerichtete
ftaatsredjtliche Sefdjwerbe gutgeheihen
unb bett Ranton Sern oerpflichtet, bem
betreffenbcn Rinb einen öeimatfdjein 3U
oerabfolgen.

©obes-fälle. 3n ©eqenfee ftarb
nach', langer [djwerér Rrantheit im ©Iter
oon faft 69 Sohren ber in mild)wirt»
fdjaftlichen .©reifen beftbetannte ©lild)»
täufer 3ohann Samuel ©Süthrid),. —
3n fiangnau oerfdjieb am 24. 3uni im
©Iter oon 51 3al)ren ber Sahnange»
[teilte Sofef ©luff unb am 25. 3uni
im 73. fiebensjahre 3rau 3ba ©efdjli»
mann, geb. fylildiger, gew. fiehrerin in
fiangnau. Sie tarn 1880 als junge
fiehrerin an bie Unterfdjule Särau, wo
ihre RIaffe 70 Rinber 3äl)Ite. 5 3ahre
fpäter heiratete fie fiehrer ©bolf ©efdjli»
mann an ber Öbertlaffe im Oorf unb
1895 würbe fie aud) an bie ©rimar»
fchule Oorf gewählt. 3m 'Sabre 1915,
ttad) bem ©obe ihres ©atten, muhte
fie ïranîhcitshalber ihre Stelle quit»
tieren. — 3n ©hutt würbe währenb
eines Sonntagsausfluges bes Selotlubs
Snterlaten ber Subftitut Sranb ber
Snterlatener ©mtsfdjaffnerei oom
Sdjlage getroffen unb war fofori tot.

©ad) langer ©aufe fanb am 23./24.
Suni^wteber einmal ein S ä r n f e ft ftatt.
©m Samstag oormittags fdjon herrfd)te
in ber Stabt reges fieben unb ©reiben
unb als nad),mittags ber ©rath'ten3ug
burd) bie Ströhen 30g, ba bilbeten bidjte
©lenfd)enmertgen überall, wo ber 3ug
Dorbcifant, Spalier, lint 2 Uhr 30 gab
ein Ranonenfdmh bas 3cid)en unb bann
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lam ber 3ng, geführt oon ber Sereiter»
mufit hod) su ©of). Sorerft lam bie
3ahnengruppe ber ©rachtenoereinigung
unb ihr folgten in bunter, intereffanter
©eihenfolge alle bie oerfd>iebenen ©rup»
pen. Sorerft bie Serner Sereine oon
fiu3ern, Solot'hurn, Sremgarten (©ar»
gau), Seoep, ©lontreur unb Safel.
3hnen folgten bie ©urner unb öornuffer
unb bie ©ruppe bes öeimatfchuhthea»
ters. Unb bann ging's bur^, ben gan3en
Ranton burd>. ©uffe'hen unb oiel §reube
erregte ber ©Ipauf3ug ber ©üti=Sd)uIe,
mit ben prächtigen Oieren, Der ©emmi»
pahoerfehr oor 100 Sohren, bie
Schwanbfchülerinnen in ihren fchmuden
©rad)ten, bie SBalbleuie aus bem ©ruh,
mit ihren mageren ©eihlein unb bett
©ödftern im „SJärdjtigdjittelbrüfdjtli".
Subelnb würben aud), bie tothüpferiitnen
mit bent ,,©s djunt e Iufdjtige Seder»
d)nab" unb befonbers bie „Rloftermiihle
aus 3rowbronnen" mit ber hübfdjen,
Drallen ©tüllerin aufgenommen unb
bann felbftoerftänblid) bas „Sreneli ah

em ©uggisberg" unb bie „Sthaff^ur
auf ber ©iffenmatt". Selbftoerftänblich
fdjlugen bie öex'3en auch ben ©eiters»
leute.n entgegen, gleid). ob fie im ©r»
beitslittel ober in alten Uniformen ihre
prädjtigen ©ferbe meifterten. Oer ©rad)=
ten3ug würbe bann am Sonntag oormit»
tags wieberholt, ©ad) Den Umsügen fing
auf ber ©tünfterplattform unb auf Dem

©lünfterplah ein frö'hlid>es ©reiben mit
©an3 unb ©efang, geftoorftellungen tc.

an, bas Samstags bis in bie Sonntags»
morgenfrühe währte, am Sonntag aber
leiber burd), ben gegen 20 Uhr einfehen»
ben ©egen geftört würbe, ©m Sams»
tag unb Sonntag waren über 15,000
©tenfdjen auf Dem 3eftplah, bie Sam»
melwagen ergaben einen ©rtrag oon über
3r. 6000 unb im öauptba'hnhof wur»
Den an ben beiben ©agen über 60
©stra3üge abgefertigt.

3n ber Stabt berrfdjt ber3eit abfolut
fein ©Sobîtungsmangel. 3m
2Bohnungsan3eiger finb in runben 3ah®
Ien 50 ©in3el3immer», 180 Rweqimmer»,
390 Orei3immer=, 160 Sier3immer» unb
55 3ünf3immerwohnungen ausgefdjrie»
ben, W03U ;no<h, 30 2Bo'hnungen 3U 6

unb mehr 3iTnmem ïommen. Oie ©liet»
3infe oariieren je nad), fiage unb Rom»
fort gan3 bebeutenb. Sie Betragen 3- ©•
für 3roei3immerwohnungen ©r. 700 bis
1700, für fo!d)e mit Drei 3tmmern 3i-
1000 bis 2200 unb für Sier3immer»
Wohnungen 3^- 1500 bis 2700.

Oie Schüler unb Schülerinnen ber

©ewerbefchule ber Stabt wur»
ben aud) oergangenes Sa'hr toieber burd)
ben Sd)ular3t unterfucht. Oie Unter»
fudjung erftredte fid) auf 405 fiehrlinge
unb 102 fiehrtöd)ter bes 3weiten fiehr»
jahres. Oen törperlich, heften ©inbrua
madj'ten bie fiehrlinge aus bent ©teiall»
gewerbe, bie ©taurer unbjhlehger, wäm
renb bie ©oiffeure unb odjneiber fdjon
fd)wächerc Ronftitutionen aufwiefen. Set
ben fiehrtödftern war eine härtere ©er»

fropfung bemerkbar als bei Den fiehr»
lingen, währenb bie fiehrtöchter wefent»
lid) beffere ©ebiffe aufwiefen als ote

fiehrlinge. ©tute Oubertulofe würbe ntr»

genbs angetroffen.
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Zentimeter groß, mittelschlank, hat
Zöpfe, gesundes, robustes Aussehen,
spricht Berndeutsch, trug rotweißes
Waschkleid mit blauer Masche, rote Sok-
ken, schwarze Halbschuhe. Es wird ange-
nommen, die Tochter halte sich irgendwo
versteckt auf, werde zurückgehalten oder
stehe in einer andern Dienststelle. Wer
Auskunft über Olga Hänni geben kann,
ist gebeten, dies dem nächsten Polizei-
Posten zu melden, unter Mitteilung an
die Amtsvorinundschaft I oder an die
städtische Polizeidirektion Bern, zweite
Abteilung, Telephon 20.421.

In Vurgdorf beging am 20. Juni
Herr Samuel Haller, Seniorchef der
Vuchdruckerei zum Gutenberg A.--E., sei-
nen 80. Geburtstag in bester Gesund-
heit.

Am 26. Juni feierte in Ob er bur g
alt Oberlehrer Josef Marti bei guter
Gesundheit seinen 70. Geburtstag. Seine
großen Verdienste -als Oberlehrer und
Vorsteher der.Gewerbeschule stehen auch
heute noch im besten Angedenken.

Die von der Kirchgemeinde Trub
getroffene Wahl des Daniel von Tschar-
ner, Pfarrverweser in Trub, zu ihrem
Pfarrer wurde bestätigt.

Ende Juni trat der bisherige Regie-
rungsstatthalter von Thun, Herr I.
Leu, in den Ruhestand. Er diente der
Öffentlichkeit schon seit 52 Jahren, erst
als Angestellter verschiedener Gemeinde-
schreibereien und von 1895 an als Ak-
tuar auf dem Negierungsstatthalteramt.
1922 wurde er zum Regierungsstatthai-
ter von Thun gewählt. — An der dies-
jährigen Eiersammlung für das Be-
zirksspital Thun wurden 13,052 Eier
und Fr. 2357 in bar abgeliefert. Die
Sammlung erzielte ungefähr das gleiche
Resultat wie letztes Jahr.

In den Räumen des neuen Pfad-
fiuderinnenheimes von Adelboden
wird vom 9. bis 13. August die erste
Weltkonferenz der Pfadfinderinnen
durchgeführt werden.

Bei den Amtsrichterwahlen im Ober-
s i m m ental wurde der bisherige Sup-
pleant, Herr Buchs, alt Gemeindepräsi-
dent in St. Stephan, und als Suppléant
Herr Jakob Bergmann, Lehrer im Fer-
meltal, gewählt. AIs weiterer Sup-
pleant wurde neu gewählt Herr Robert
Tanner, Bahnmeister der M.O.B, in
Zweisimmen, die übrigen Mitglieder
wurde«? bestätigt.

Bei den Amtsrichterwahlen in Saa-
nen siegte die gemeinsame bürgerliche
Liste. Es wurden die bisherigen In-
Haber, Notar Eraa ZZstaad), Gemeinde-
kassier Christeller (e-aanen), Gemeinde-
Präsident Perreten (Lauenen) und Un-
terförster von Grünigen (Estaad) be-
stätigt. AIs Suppléante«? beliebten eben-
falls die bisherigen G. Hauswirth
(Saanenmöser), W. Raaflaub (Estaad),
A. v. Siebenthal (Rübelhof) und O.
Würsten (Ebnit).

Am letzten Sonntag wurde der neue
Bezirkshelfer für S a anen und Ober-
si mm ental, Herr Pfarrer Mielke,
eingeführt. Den Willkomm bot ihm im
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Namen der Kirchgemeinde Präsident
Haldi.

Die deutschsprachige Kirchgemeinde
Viel wählte an Stelle des demissio-
nierenden Pfarrers Hürzeler Pfarrer
Kiener aus Thierachern. Der Gewählte
gehört der Reformrichtung an.

Der kürzlich in Nid au verstorbene
Notar Emil Zürcher hinterließ für wohl-
tätige Institutionen im Seeland den Ve-
trag von Fr. 17,000.

Im Jura mehren sich wieder die
Brände. Am 19. Juni brannte in
Courrvur das Heimwesen der Witwe
Blaser A Söhne ab und in der Nacht
zum 22. Juni in Cour rend lin das
Gehöft „Claverie". — Am 17. Juni
brach unterhalb der Schlucht von
Court ein großer Waldbrand aus, der
besonders die Wälder der Burger-
gemeinde und der S.B.B. verwüstete.

Ein russischer Flüchtling, der aus dem
russischen Staatsoerband ausgeschlossen
wurde und «nit einer Schweizerin ver-
heiratet ist, suchte für sein dieser Ehe
entflammtes Kind um die Ausstel-
lung eines Heimatscheines durch die Ee-
meinde Bonfol nach, wo seine Ehe-
frau heimatberechtigt ist. Die bernischen
Behörden lehnten die Ausstellung eines
solchen Heimatscheines ab« doch hat das
Bundesgericht eine hiergegen gerichtete
staatsrechtliche Beschwerde gutgeheißen
und den Kanton Bern verpflichtet, dem
betreffenden Kind einen Heimatschein zu
verabfolgen.

Todes-fälle. In Gerzensee starb
nach langer schwerer Krankheit im Alter
von fast 69 Jahren der in milchwirt-
schaftlichen Kreisen hestbekannte Milch-
käufer Johann Samuel Wüthrich. —
In Langnau verschied am 24. Juni iin
Alter von 51 Jahren der Bahnange-
stellte Josef Muff und am 25. Juni
iin 73. Lebensjahre Frau Ida Aeschli-
mann, geb. Flückiger, gew. Lehrerin in
Langnau. Sie kam 1830 als junge
Lehrerin an die Unterschule Bärau, wo
ihre Klasse 70 Kinder zählte. 5 Jahre
später heiratete sie Lehrer Adolf Aeschli-
mann an der Oberklasse im Dorf und
1895 wurde sie auch an die Primär-
schule Dorf gewählt. Im Jahre 1915,
nach dem Tode ihres Gatten, mußte
sie krankheitshalber ihre Stelle quit-
tieren. — In Thun wurde während
eines Sonntagsausfluges des Veloklubs
Jnterlaken der Substitut Brand der
Jnterlakener Amtsschaffnerei vom
Schlage getroffen und war sofort tot.

Nach langer Pause fand am 23./24.
Juni wieder einmal einBär n fest statt.
Am Sanistag vormittags schon herrschte
in der Stadt reges Leben und Treiben
und als nachmittags der Trachtenzug
durch die Straßen zog, da bildeten dichte
Menschenmengen überall, wo der Zug
vorbeikam, Spalier. Um 2 Uhr 30 gab
ein Kanonenschuß das Zeichen und dann
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kam der Zug, geführt von der Bereiter-
musik hoch zu Roß. Vorerst kam die
Fahnengruppe der Trachtenvereinigung
und ihr folgten in bunter, interessanter
Reihenfolge alle die verschiedenen Erup-
pen. Vorerst die Berner Vereine von
Luzern, Solothurn, Bremgarten (Aar-
gau), Vevey, Montreur und Basel.
Ihnen folgten die Turner und Hornusser
und die Gruppe des Heimatschutzthea-
ters. Und dann ging's durch den ganzen
Kanton durch. Aufsehen und viel Freude
erregte der Alpaufzug der Rüti-Schule,
mit den prächtigen Tieren, der Gemini-
paßverkehr vor 100 Jahren, die
Schwandschülerinnen in ihren schmucken

Trachten, die Waldlcute aus dem Trub,
«nit ihren mageren Geißlein und den
Töchtern im „Wärchtigchittelbrüschtli".
Jubelnd wurden auch die ^chüpferinnen
mit dem „Es chunt e luschtige Becker-
chnab" und besonders die „Klostermühle
aus Frowbrvnnen" «nit der hübschen,
drallen Müllerin aufgenommen und
dann selbstverständlich das „Vreneli ab

em Euggisberg" und die „Schafschur
auf der Riffenmatt". Selbstverständlich
schlugen die Herzen auch den Reiters-
leuten entgegen, gleich ob sie im Ar-
beitskittel oder in alten Uniformen ihre
prächtigen Pferde meisterten. Der Trach-
tenzug wurde dann am Sonntag vormit-
tags wiederholt. Nach den Umzügen fing
auf der Münsterplattform und auf dem
Münsterplatz ein fröhliches Treiben «nit
Tanz und Gesang, Festvorstellungen u.
an, das Samstags bis in die Sonntags-
Morgenfrühe währte, am Sonntag aber
leider durch den gegen 20 Uhr einsetzen-
den Regen gestört wurde. Am Sams-
tag und Sonntag waren über 15,000
Menschen auf den? Festplatz, die Sam-
melwagen ergaben einen Ertrag von über
Fr. 6000 und im Hauptbähnhof wur-
den an den beiden Tagen über 60
Ertrazüge abgefertigt.

In der Stadt herrscht derzeit absolut
kein Wohnungsmangel. Im
Wohnungsanzeiger sind in runden Zah-
len 50 Einzelzimmer-, 180 Zweizimmer-,
390 Dreizimmer-, 160 Vierzimmer- und
55 Fünfzimmerwohnungen ausgeschrie-
ben, wozu noch 30 Wohnungen zu 6

und mehr Zimmern koinmen. Die Miet-
zinse variieren je nach Lage und Kom-
fort ganz bedeutend. Sie betragen z.B.
für Zweizimmerwohnungen Fr. 700 bis
1700, für solche mit drei Zimmern Fr.
1000 bis 2200 und für Pierzimmer-
Wohnungen Fr. 1500 bis 2700.

Die Schüler und Schülerinnen der

Gewerbeschule der Stadt wur-
den auch vergangenes Jahr wieder durch
den Schularzt untersucht. Die Unter-
suchung erstreckte sich auf 405 Lehrlinge
und 102 Lehrtöchter des zweiten Lehr-
jahres. Den körperlich besten Eindruck
machten die Lehrlinge aus den? Metall-
gewerbe, die Maurer und^Metzger, wäh-
rend die Coiffeurs und e-chneider schon

schwächere Konstitutionen aufwiesen. Bei
den Lehrtöchtern war eine stärkere Ver-
kropfung bemerkbar als bei den Lehr-
lingen, während die Lehrtöchter wesent-
lich bessere Gebisse aufwiesen als die

Lehrlinge. Akute Tuberkulose wurde mr-
gends angetroffen.
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Sedier Dage rourbe bie girma
Statt ni & Co., ©rabfteingeidjäft an
ber äJlurtenflrafee, an bet 9)îuîter=5iunït=
ausftellimg in glorettä mit ber golbenen
îiîebaille unb bem „Croce al Merito"
prämiiert.

ülnläßlitfj ber 3u)antmentunft ber
Serner Sereine non (Senf, Setter), füion*
treur unb fingern im Sdjänsli tourben
bie Herren <Stabtfd>reiber Dr. 931 a r!»
roalber unb Direttor (Safner, Srä»
fibent unferer Stabtmufiï, su ©brett«
mitgliebern ber genannten Sereine er*
normt.

21m 25. gurti tonnte ßebrer (Sott«
f r i e b SR o t b feinen 60. (Seburtstag
feiern. „(Sottfrieb im Stjlee" taufte matt
©. SRotb, roertn er bei feinen ©emüfe*
Bauturfen, oon 30—50 grauen umgeben,
lädjelnben SDlunbes bie mübfamften ®ar=
tenarbeiten oorbemonftrierte. Seit 1906
bat er eine Unäaijl (Semüfebauturfe bei
Sartenbaugefellfcbafien, Sanbfrauen,
Ôausbaitungsfcfjulen unb Semirtarien
burdjgefübrt. 2Hs Sobn eines (Särtners
ift er feit früfjefter gugettb mit bem
©artenbau unb bem ©ärtnerberuf »er*
maebfen. Sis 1906 toirtte er als ßebrer
in Sümligen unb feit'ber entfaltet er
als ßebrer an ber Stbofibalbenfcbule
feine für bie Schulgärten fo erfolgreitbe
Dätigfeü. Seit 1921 ift er Setretär unb
staffier bes Serbanbes beutfcbftbroeiäe»
tifdjer ©artenbauoereine.

Der bisherige 1. Sunbesfübrer ber
„Bleuen Scbtoeis", (Regierungsrat g rib
gojj, ift äurücfgetreten. 2In feine Stelle
tourbe fein Sruber, Sfarrer ©rutin
Soft, an bie Sunbesfübrung berufen.

Sor turäem trat ber ßeiter bes Soft«
fberfinfpeftorats, Sbteiiungscbef ©mil
S dj e r e r, ttacb 43jäbriger Dienftjeit in
ben roobloerbienten Subeftanb. ©r trat
1891 in ben Softbienft unb beftanb
1892 bie Satentprüfung fo glänäenb,
baff er auf bie OberpofftontroIIe in
Sern berufen unb nod} im gleiten gabte
3unt Seamten getoäblt tourbe. 1906
tourbe er bem neuerridjteten Softcbed«
infpeftorat äugeteilt. 1918 rüctte er 3um
2lb{un!ten oor unb 1928 3um Settions«
djef 1. ftlaffe. 1932 erfolgte feine 2BabI
3um 21bteilungs(f}ef. ©r bat fitb gan3
befonbers um bie innere Drganifation
bes Softdjedöienftes oerbient gemadjt.

Kleine Umschau
(Run Bütten wir audj bas Särnfeft Binter

uns. Unb man fann jagen, was man will,
"7 es gibt nämlidj and) (Kiefepeter, bie sub
titulo Rrife, politifdje Spannung, gulunfis*
gasltieg ic. jebe berattige geftioität non bet
©tbe nettilgen möchten, — id) fiir meinen
ïeil ljatte meine belle greube baran. Sdjliefj*
ää) ift uns atmen, alten gunggefelien audj
effltat etwas anberes gu gönnen aufjer ber
®®ig btäuenben gimggefellenfteuer. Unb es
Sab bod> minbeftens wieber einmal gwei Dage

frifc^ pulfiercnbes, wirllidjes ßeben in bet
es gaü nodj metjr Ijiibfdje, Iebfrt[dje

®els als fonft, es gab aliertianb Diere gu fe^en,
®imbetfc^Bne "ißferbe, fo gemiitlicbe wie aud)
Affige, Sdjafe unb 5tüf)e unb aud) einen ftoI=

Betrifdjen (Kuni, Bergige ©eifgen unb fogar
3®ei StücE lebenbige, oierbeinige ©fei. Rutg

gut, es mar gang fo äljnlid) wie anno
Näumal, ebe nod) bas îluto unb (Kotorrab
®efii; oott ber Stabt unb ben (Kenfdjenfeeien

ergriffen fatten. (Kan tonnte auf ein paar
Gtunben (Rationalifierung unb SOÏedjanifierung
ber ®lenjd)l)eit oetgeffen unb mir mar es fo
feiig gu fühlte, toie bem tieinen ©ogel, ber,
nad) äBiltielm Sufd), auf ber ßeimrute tlebenb
unb nom Berdn[d)Ieid)enben Äater bebroI)t, fröB*
lid) in bie SBelt Ijmein quinquilliert unb bieje
feine gröBIidjteit bamit motioiert, baf), wenn
er fd)on bran glauben müffe, fo ruolle er bod)
nod) rafcE) alles lü'iausjubeln, was er eben

nod) an ßebensfreube in fid) I;abe. Ueber bas
Särnfeft felber würbe übrigens fdjon fo piel
getrieben, (Rötiges unb Unnötiges, ©rbaulid)es
unb Unetbaulidjes, Jö'itoiif^® unb ©rtlärenbes,
baf) es gang überffüffig wäre, wenn id) auiB
nod) barüber fpintifieren wollte. SJtir genügt
oolllommen, baf) es war unb es tut mir
nur leib, bafg es nidjt länger wa^rte. 3fB
freute mid) über alles, id) freute mid) über bie

gnfer 3Bingerinnen, bie bie atlgu gubringlid)en
3ufeBer unb 3uRBermnen mit ifiren naffett
SBinfenbünbeln anfpri^ten, freute mid) über bie
Sdjüpfenerinnen, bei weld)en ber „fiuftige
SBädercBnab" fid) bod) nod) bie fpröbe iUZaib

Beintf)oIte, über bie forfdje Rloftermütlerin oon
graubrunnen unb über bie oielen Bubfd^n
„SSrenelis ab'em ©uggisberg" unb aud) über bie

„§üBneroIogie" treibenben SdfwanbfcBüIerinnen.
3d) bebauerte ben armen „2BaIbmen[d)en us
em Stub", ber bei ber Ijetrfdjenben §it)e bie

$oIgfd)eiter burd)i bie gange Stabt fdjleppte
unb beneibete ben Gdjat; bes „ffitbbeermareili",
troijbem id) ©n nur al)ne, ba er gar nidjt
mit babei war. 3d) freute mid) ber fdjmuden
(Reiter unb ber lRrgigeit ©Ijmfen unb freute
mid) über bie „ffiemmipafjfuBren oor 100 goB®
ren" unb mid) brüdten gar leine moralifdjen
ißebenlcn, was fid) woBI irgenb ein englifdjer
florb oon uns gebacfit Ijaben würbe, wenn er
ben gangen (Rummel mitangefeBen Bütte. Unb
gereut Bat mid) bei bem gangen gefte nur bas
eine, baff es eben, wie alles ffiute auf ber
Sffielt, aud) ein ©nbe Batte, (übet bas ift Bolt
fdjon einmal fo, unb barein muf; man fid)
fügen.

(Kid) freute autB' ber junge (Rorblänber, ber,
als er im (OiünfterpIaB=(pIattformgewüBI feine
2ante, bie eingige Serbinbung, bie er am S3ärn>

feftabenb mit bem iBm fremben 33ärn Botte,
oerlor, ben Ropf niä)t Bangen lief) unb nidjt
gleid) gut (ßoligei rannte, baf) fie Ujm ï>elfe-
ffit ïannte fid) gwar in (Bern nidjt aus unb
ftanb giemlidj ratios im ©ebränge, aber er

fiHjlte fidj bod) nidjt gang oetlaffen. ®enn
über bie Röpfe ber wogeitben SDIenfd)enmenge
Binweg erbröBnte oon 3«h gu 3«'t bie tröft= "

tidje Stimme bes Rautfpredgers, ber ba oer=
fünbete, baf; irgenbwo eine §anbtafdje liegen
unb ein Sdjitm ftetjen gelaffen ober ein ©oller«
tetteli gefunben worben fei, ber ©efitjcr möge
fiiB ba unb ba melben. Unb mit norbifdjer
3äBigfeit gwängte er fid) burd) bie (Diaffen
gum Sautfpredjer Bin unb lief) oerlünben: ,,3un=
ger Stanbinaoier Bat feine iante oerloren unb
wartet auf fie beim ßautfpredjer." Ob fie fid)
wiebergefunbert Boben, weif) id) nidjt, aber wenn
wieber einmal irgenbwo fo ein Büfreidjet Sauü
fpredjer. funïtioniert, bann Iaffe id) „meine
Bübfdje, junge, oetlorengegangene (Ridite" aus=
rufen. 3>B Bobe gwar überBaupt leine 5Ri(|te,
aber oielleidjt finbet fiä) boiB eine, bie biefern
Uebelftanb abBilft unb fidj meiner erbarmt.

Rommt 3®h, tommt (Rat. RetjtBin las id)
eine pBilofopBijdje ÜlbBanblung, bie fid) mit
ber „Unoerftanbenen grau" gu ©nbe bes nötigen
unb ?Infang bes jeijigen goBtBuoberts be=

fa^te. dßie fie bamals aus bem Sauf ber 3eh
unb ber (ßerBältniffe entftanben ift unb wie
bie grau feitBer felbftänbig unb lebensllug ge=

wotben fei, wäBrenb es Beute feBr niele (Diänner

gibt, bie fidj nadj einem füllen §eim unb einem

weibliiBen 2Befen feBnen, ba^ iBre SeBnfuiBt
oerftanben würbe. Unb bas ift ber moberne
2d)p bes „unoerftanbenen (ERannes". 9hm, id)
Babe anno bagumal fo mandje „unoerjtanbene
grau" nad) Beftem SBiffen unb ©ewiffen gu

tröften unb gu oerfteBen gefudgt, bafg idj wir!«

lid) eine oerbienen würbe, bie bas (Dtanöoer
nun mit mir oerfudjt. Sie BraucBte es ja
ebenfowenig ernft gu neBmen wie id), (über
oieIIeid)t ift bie 3eit gar nid)t meBr fo fern
unb es finben fid) balb ©ngeldgen, bie bie
2dö[tung oon uns „unoerftanbenen SKännern"
überneBmen. Oer ÎInfang bürfte fogar fdjon
gemadjt fein. 3 Blutigen „(Jtngeiger" war
ein „Sommerwunfd)" • gu lefen, ber ba Jagt:
„äßent bürfen wir ffilüd unb SonnenfcBein ins
§aus bringen? (IBeldjer eble, gebilbete $err
in guter ({Sofition oon 40—55 würbe
meinem BeiÜDen 2öd)terd)ien ben (Papa unb
mir (netter (Dante) ben ©atten erfetgen? ÜIus^

füBrlidje Offerten oon feriöfen §erren, bie für
einen gut gepflegten ^ausBalt bürgen, unter
©Biffre" ic. (Kit bem gewünfdgten TOter

ftimmts ja bei mir eigentlicl) nidjt meBr [o gang,
aber wenn „fie" ein paar gaBre gugeben unb
itB paar 3oW abftreiten würbe, bann Iö.nn=
ten wir oielleicBt nocB einig werben. Oer £aïen
liegt beim „ijausBalt", bie (Dame oerlangt
nämlicB einen „oerbürgt" gepflegten §ausBatt,
idj aber Babe überBaupt — gar leinen.

Sonft weif) id) aber bergeit nid)ts äßeltbe»
wegenbes meBr. (über ba alles fliefjt, ift nun
aud) bie leibige ©efdjidjte mit ber (Doppeloer*
bienerei in eine neue tpBafe gelangt, ©nblid)
einmal ift eine fdjöne ©infenbetiit, — unb eine

„Sie" ift es unbebingt, fonft würbe fie fid) ber
jdjaffeitben grauen nidjt fo warm annel)men, —
batauf gekommen, bab bie gefäl)tlid)ften (Dop*
peloetbiener nidjt gerabe immer bie ©Bcpaare
jinb, oon weldjen ©atte wie ffiattin oerbie*
nen, fonbern biejenigen §erren unb grau
„(Raffles", bie troig eines fdjönen, fixen ©in*
Kommens, aus lauter ©elbwut nodj gwei bis
btei Olebenbejdjäftigungen ausüben, was na*
türlid) auf Roften ber UIIIgemeinBeit geBt. SBenn

biefe §etren nämlidj oon Sunb, Ranton ober
Stabt, fo wenig befd)äftigt werben, baf) fie
oBne Sernad)Iäffigung il)rer eigentlidgen ©e*
fd)äftigung nocB einige (Rebenbefdjäftigungen aus*
üben lönnen, bann finb fie eben oon ©unb,
Staat ober Stabt gewaltig übergaBIt unb für
biefe HebergaBIung müffen bann bie armen
Deufel mit iBren Steuerbaren auftommen, be*

nen fie burd) U)re (RebenbefcBäftigungen bas
©rot oor ber (Rafc wegfdjnappeii. Unb ba
Kann id) meiner fdjönen ©infenberin unbebingt
nur redjt geben.

©Briftian ßuegguet.

Bärnfest-Finale.
Das „©ärnfeft" war gang wunberfein
©elungen bis gum S^Iuf),
Da Kam ber böfe Donnergott
(Kit einem (Regenguf).
Die Slitje gudten Bt" unb B®r«

gm 3'd Unb au<B im 3a<ü
Steolus aber öffnete
Den großen (Regenfad.

Die DradjtenmeitfcBr Kreifdjten laut
Unb flüchteten gu Stauf,
Die Sauben naBmen liebeooll
Das DradjtenoöIKIein auf.
3war mandje Rotsten tapfer nod)
Der dBetterinfamie,
Dod) tangt es ficB nid)t feBr bequem
So unterm (parapluie.
Unb langfant, Iangfam warb es ftill
(tluf tpiattform*(Kün[terpIaifs,
(Kan gog (idj gegen ©aBnljof gu
(Kit G(pt)eli unb ScBafe.

• Unb wer im eigenen ©efdjirr
Ram gu ber gefterei,
Der fuBr nun wieber woBtgemut
Unb „BübftBeli gäge B«"-
Der (Regen aber platfdjte fort
Die gange liebe Kadjt,
Unb plätfdjerte am (Korgen noef)

«uf alle DäcBet |acl)t.
Unb ging bas geft aud) nidjt gu ©nb'

gn bulei jubilo,
So war man um ben (Regen bodj
©on wegen „Srotfrudjt" froB- Ö o 11 a.
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Letzter Tage wurde die Firma
Gianni Co., Grabsteingeschäft an
der Murtenstratze, an der Muster-Kunst-
ausstellung in Florenz mit der goldenen
Medaille und dem „Lroce al lVlerito"
prämiiert.

Anläßlich der Zusammenkunft der
Berner Vereine von Genf, Vevey, Mon-
treur und Luzern im Schänzli wurden
die Herren Stadtschreiber Dr. Mark-
walder und Direktor Eafner, Prä-
sident unserer Stadtmusik, zu Ehren-
Mitgliedern der genannten Vereine er-
nannt.

Am 25. Juni konnte Lehrer Gott-
fried Roth seinen 6V. Geburtstag
feiern. ,,Gottfried im CHIee" taufte man
E. Roth, wenn er bei seinen Gemüse-
baukursen, von 36—56 Frauen umgeben,
lächelnden Mundes die mühsamsten Gar-
tenarbeiten vordemonstrierte. Seit 1966
hat er eine Unzahl Eemüsebaukurse bei
Gartenbaugesellschaften, Landfrauen,
Haushaltungsschulen und Seminarien
durchgeführt. Als Sohn eines Gärtners
ist er seit frühester Jugend mit dem
Gartenbau und dem Eärtnerberuf ver-
wachsen. Bis 1966 wirkte er als Lehrer
in Rümligen und seither entfaltet er
als Lehrer an der Schoßhaldenschule
seine für die Schulgärten so erfolgreiche
Tätigkeit, S-eit 1921 ist er Sekretär und
Kassier des Verbandes deutschschweize-
rischer Gartenbauvereine.

Der bisherige 1. Bundesführer der
„Neuen Schweiz", Regierungsrat Fritz
Jotz, ist zurückgetreten. An seine Stelle
wurde fein Bruder, Pfarrer Erwin
Jotz, an die Bundesführung berufen.

Vor kurzem trat der Leiter des Post-
checkinspektorats, Abteilungschef Emil
S cher er, nach 43jähriger Dienstzeit in
den wohlverdienten Ruhestand. Er trat
1391 in den Postdienst und bestand
1892 die Patentprüfung so glänzend,
datz er auf die Oberpostkontrolle in
Bern berufen und noch im gleichen Jahre
zum Beamten gewählt wurde. 1966
wurde er dem neuerrichteten Postcheck-
inspektorat zugeteilt. 1913 rückte er zum
Adjunkten vor und 1928 zum Sektions-
chef 1. Klasse. 1932 erfolgte seine Wahl
zum Abteilungschef. Er hat sich ganz
besonders um die innere Organisation
des Postcheckdienstes verdient gemacht.

kleine Ilivtsàaii
Nun hätten wir auch das Bärnfest hinter

uns. Und man kann sagen, was man will,
'S es gibt nämlich auch Miesepeter, die sub
titulo Krise, politische Spannung, Zukunsts-
gaskrieg rc. jede derartige Festivität von der
Erde vertilgen möchten, — ich für meinen
Teil hatte meine helle Freude daran. Schließ-
üch ist uns armen, alten Junggesellen auch
emal etwas anderes zu gönnen außer der
°wig dräuenden Junggesellensteuer. Und es
Mb doch mindestens wieder einmal zwei Tage
Ljb frisch pulsierendes, wirkliches Leben in der
^îadì, es gab noch mehr hübsche, lebfrische Mä-
"»s als sonst, es gab allerhand Tiere zu sehen,
wunderschöne Pferde, so gemütliche wie auch
^Mge, Schafe und Kühe und auch einen stol-

herrischen Muni, herzige Geißen und sogar
Zwei Stück lebendige, vierbeinige Esel. Kurz

gut, es war ganz so ähnlich wie anno
dazumal, ehe noch das Auto und Motorrad
Besitz von der Stadt und den Menschenseelen

ergriffen hatten. Man konnte auf ein paar
Stunden Rationalisierung und Mechanisierung
der Menschheit vergessen und mir war es so

selig zu Mute, wie den, kleinen Vogel, der,
nach Wilhelm Busch, auf der Leimrute klebend
und vom heranschleichenden Kater bedroht, früh-
lich in die Welt hinein quinquilliert und diese

seine Fröhlichkeit damit motiviert, daß, wenn
er schon dran glauben müsse, so wolle er doch
noch rasch alles hinausjubeln, was er eben

noch an Lebensfreude in sich habe. Ueber das
Bärnfest selber wurde übrigens schon so viel
geschrieben, Nötiges und Unnötiges, Erbauliches
und Unerbauliches, Historisches und Erklärendes,
daß es ganz überflüssig wäre, wenn ich auch
noch darüber spintisieren wollte. Mir genügt
vollkommen, daß es war und es tut mir
nur leid, datz es nicht länger währte. Ich
freute mich über alles, ich freute mich über die

Infer Winzerinnen, die die allzu zudringlichen
Zuseher und Zuseherinnen mit ihren nassen

Binsenbündeln anspritzten, freute mich über die
Schllpfenerinnen, bei welchen der „Lustige
Bäckerchnab" sich doch noch die spröde Maid
heimholte, über die forsche Klostermllllerin von
Fraubrunnen und über die vielen hübschen

„Vrenelis ab'em Guggisberg" und auch über die

„Hühnerologie" treibenden Schwandschülerinnen.
Ich bedauerte den armen „Waldmenschen us
em Trub", der bei der herrschenden Hitze die
Holzscheiter durch die ganze Stadt schleppte
und beneidete den Schatz des „Erdbeermareili",
trotzdem ich ihn nur ahne, da er gar nicht
mit dabei war. Ich freute mich der schmucken
Reiter und der herzigen Chaisen und freute
mich über die „Gemmipaßfuhren vor IM Iah-
ren" und mich drückten gar keine moralischen
Bedenken, was sich wohl irgend ein englischer
Lord von uns gedacht haben würde, wenn er
den ganzen Rummel mitangesehen hätte. Und
gereut hat mich bei dem ganzen Feste nur das
eine, daß es eben, wie alles Gute auf der

Welt, auch ein Ende hatte. Aber das ist halt
schon einmal so, und darein muß man sich

fügen.
Mich freute auch der junge Nordländer, der,

als er im Münsterplatz-Plattformgewühl seine

Tante, die einzige Verbindung, die er am Bärn-
festabend mit dem ihm fremden Bärn hatte,
verlor, den Kopf nicht hängen ließ und nicht
gleich zur Polizei rannte, daß sie ihm helfe.
Er kannte sich zwar in Bern nicht aus und
stand ziemlich ratlos im Gedränge, aber er

fühlte sich doch nicht ganz verlassen. Denn
über die Köpfe der wogenden Menschenmenge
hinweg erdröhnte von Zeit zu Zeit die tröst-
liche Stimme des Lautsprechers, der da ver-
kündete, daß irgendwo eine Handtasche liegen
und ein Schirm stehen gelassen oder ein Göljer-
ketteli gefunden worden sei, der Besitzer möge
sich da und da melden. Und mit nordischer
Zähigkeit zwängte er sich durch die Massen
zum Lautsprecher hin und ließ verkünden: „Jun-
ger Skandinavier hat seine Tante verloren und
wartet auf sie beim Lautsprecher." Ob sie sich

wiedergefunden haben, weiß ich nicht, aber wenn
wieder einmal irgendwo so ein hilfreicher Laut-
sprecher. funktioniert, dann lasse ich „meine
hübsche, junge, verlorengegangene Nichte" aus-
rufen. Ich habe zwar überhaupt keine Nichte,
aber vielleicht findet sich doch eine, die diesem
Uebelstand abhilft und sich meiner erbarmt.

Kommt Zeit, kommt Rat. Letzthin las ich

eine philosophische Abhandlung, die sich mit
der „Unverstandenen Frau" zu Ende des vorigen
und Anfang des jetzigen Jahrhunderts be-

faßte. Wie sie damals aus dem Lauf der Zeit
und der Verhältnisse entstanden ist und wie
die Frau seither selbständig und lebensklug ge-
worden sei, während es heute sehr viele Männer
gibt, die sich nach einem stillen Heim und einem

weiblichen Wesen sehnen, datz ihre Sehnsucht
verstanden würde. Und das ist der moderne

Typ des „unverstandenen Mannes". Nun, ich

habe anno dazumal so manche „unverstandene
Frau" nach bestem Wissen und Gewissen zu
trösten und zu verstehen gesucht, datz ich wirk-

lich eine verdienen würde, die das Manöver
nun mit mir versucht. Sie brauchte es ja
ebensowenig ernst zu nehmen wie ich. Aber
vielleicht ist die Zeit gar nicht mehr so fern
und es finden sich bald Engelchen, die die
Tröstung von uns „unverstandenen Männern"
übernehmen. Der Anfang dürfte sogar schon
gemacht sein. Im heutigen „Anzeiger" war
ein „Sommerwunsch" zu lesen, der da sagt:
„Wem dürfen wir Glück und Sonnenschein ms
Haus bringen? Welcher edle, gebildete Herr
in guter Position von 40—S5 Jahren würde
meinem herzigen Töchterchen den Papa und
mir (netter Dame) den Gatten ersetzen? Aus-
führliche Offerten von seriösen Herren, die für
einen gut gepflegten Haushalt bürgen, unter
Chiffre" rc. Mit dem gewünschten Alter
stimmts ja bei mir eigentlich nicht mehr so ganz,
aber wenn „sie" ein paar Jahre zugeben und
ich paar Jahre abstreiten würde, dann könn-
ten wir vielleicht noch einig werden. Der Haken
liegt beim „Haushalt", die Dame verlangt
nämlich einen „verbürgt" gepflegten Haushalt,
ich aber habe überhaupt — gar keinen.

Sonst weiß ich aber derzeit nichts Weltbe-
wegendes mehr. Aber da alles fließt, ist nun
auch die leidige Geschichte mit der Doppelver-
dienerei in eine neue Phase gelangt. Endlich
einmal ist eine schöne Einsenderin, — und eine

„Sie" ist es unbedingt, sonst würde fie sich der
schaffenden Frauen nicht so warm annehmen, —
darauf gekommen, daß die gefährlichsten Dop-
pelverdiener nicht gerade immer die Ehepaare
sind, von welchen Gatte wie Gattin verdie-
nen, sondern diejenigen Herren und Frau
„Raffkes", die trotz eines schönen, firen Ein-
kommens, aus lauter Geldwut noch zwei bis
drei Nebenbeschäftigungen ausüben, was na-
türlich auf Kosten der Allgemeinheit geht. Wenn
diese Herren nämlich von Bund, Kanton oder
Stadt, so wenig beschäftigt werden, daß sie

ohne Vernachlässigung ihrer eigentlichen Be-
schäftigung noch einige Nebenbeschäftigungen aus-
üben können, dann sind sie eben von Bund,
Staat oder Stadt gewaltig überzahlt und für
diese Ueberzahlung müssen dann die armen
Teufel mit ihren Steuerbatzen aufkommen, de-

nen sie durch ihre Nebenbeschäftigungen das
Brot vor der Nase wegschnappen. Und da
kann ich meiner schönen Einsenderin unbedingt
nur recht geben.

Christian Luegguet.
öärulkest-?irtule.

Das „Bärnfest" war ganz wunderfein
Gelungen bis zum Schluß,
Da kam der böse Donnergott
Mit einem Regenguß.
Die Blitze zuckten hin und her,
Im Zick Und auch im Zack,
Aeolus aber öffnete
Den großen Regensack.

Die Trachtenmeitschi kreischten laut
Und flüchteten zu Haus,
Die Lauben nahmen liebevoll
Das Trachtenvölklein aus.
Zwar manche trotzten tapfer noch
Der Wetterinfamie,
Doch tanzt es sich nicht sehr bequem
So unterm Parapluie.
Und langsam, langsam ward es still
Auf Plattform-Münsterplatz,
Man zog sich gegen Bahnhof zu
Mit Schätzeli und Schatz.

° Und wer im eigenen Geschirr
Kam zu der Festerei,
Der fuhr nun wieder wohlgemut
Und „hübscheli gäge hei".
Der Regen aber platschte fort
Die ganze liebe Nacht,
Und plätscherte am Morgen noch

Auf alle Dächer sacht.
Und ging das Fest auch nicht zu End'

In dulci jubilo,
So war man um den Regen doch

Von wegen „Brotfrucht" .froh. Hotta.
Verant^vortlicde Heàlction: Or. ttavs kracder, kiurîstrasse 3, 1^1. 33.142; jules >Ver6er. dleuen^sse 9, l'el. 23.379.
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